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Reklamen verhältnißmäßig 
phoöͤher) find an die Expedi⸗ 
a tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
0 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
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% Miene, allen eee SUR“, Wr eee musydı sindaus 5 nittelu de dort ſtati irtel P. izeib te der id, i deren Stadtvierteln Mailands vor, wä in in Pabi 
E i K. Anz { lg Vermittelung der dort ſtationirten Polizeibeamten wieder zurück. in anderen Stadtvierteln Mailands vor, während man in Pavia 
a ae e a ae ge [Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium! hat in die⸗ 1 N 

Iſtreichiſchen Offizieren a Sen er Drde er und ſen Tagen einen Cirkularerlaß an die ſämmtlichen landwirthſchaft⸗ ten anzuzündrn. 

erſte Klafſe: dem General- D r beim Armee⸗Ober⸗Kommando, Feldmar⸗ i en reine abgehen laſſen, in welchem die elben von dem Er⸗ Wer 


Taudien enam Sendern von Cpnattenz di pate Naß den de n. fei de ee ee eee 4 bg N | 

a Ren l 85 5 gebniß der Verhandlungen mit dem königlichen General⸗Poſtamte Nis ien 3.7 No U I fonts irt imer 216 

wa Ge Mana, aan e \ 116 wegen der Portofreiheit der Vereine in yeah geſetzt werden. gel tal Die unter 41 Now. . I Tonfisstrte Nummer, 91 

— die viel welt dem N n den f d l N 15 t. 1 für 

AMlanen« ent, Kaiſer Alexander II. von aud, Nr 4 ion lit 6 oſtfendungen von landwir j aftlie en. er nen“ nd 

e e d e Im Mancn Br. Defekt yo Möge, | Mrigaten, ck fe m % sgnde und Sufsaler einglstte in 

ſt gerubt:, Dem ee eee Holder: 15 ame H e klerfuchung eingeſtellt habe. Der Expedition iſt unlängſt die Er 

ebf Ni biehfte den Cyaxaktet 0 ausgelegten Portos zu fordern. — Das Kollegium hat außerdem laubniß zun Saß bert entzogen worden. Neben anderen 

Rechnungsrath zu verleihen; und den Bureau » Vorfteher bei der Provinzial. neue Fragen, die Verheerung dor Saaten Yard Inſektenlarven be⸗ Gründen it auch aufgeführt, daß der „Nürnb An. iger zu acht 

e eee Himnelthürgere zun chebelnen] | treffend, 1 1 Vereine geſtellt, um zu Beggachtungen und zu dem- Konfiskationen Gelegenheit gegeben habe. Da er i jedoch zu 

nächſtiger Berichterſtattüng anzuregen. (Bog). n bemerken, daß ſich bereits ſechs von dieſen Konfisfationen als un⸗ 

bier eingetroffen Düſſeldorf, 1. Januar. J Milchfälſchungen.] In der tfettigt 85 abe Nu den e N 5 fit di 

hier ; 7 N 3 Lenne 118 E % J. Januar. 1 chſal 1 41 ger gt betwie t haben, d v den zwei ander 0 te 
ECCCCCCCC%C((%C(%/ % /// Äeharion Dafle Mitt OR.U 

Be 1 TEN anni ee e ie ele, Hauubver, Osnabrück, 1. Jan, [Geſangbuch⸗ 

au: der ausgeſprochenen Strafe wir hoffe iche en ſpekulativen Bauer tage]. Der We 309. totch, denn bier g Beheitihep Gelong- 

„ 0, I die Augen öffnen, denn Einer derſelben, ein ziemlich vermögender Aach J Der, Wel. RAR cle di Au 5 1 it Mens⸗ 

er Zeitung. Mann aus der Nachbarſchaft, wurde zu einer Geldbuße von 20 buchfrage von Zwangemitteln berichtet die in der Ortſchaft Me 

19 1391 Hain! 


lau. Heel DL or een ee nd in de ri lage amtsſeitig gegen die Renitenten zur Anwendung gebracht ſind. 
Wien, Montag, 3. Januar Vormittags, Bei der E e fir e ade an Duden gewinne fert ( Bferdt erging kann Eöniglichen Anate Duactenbrüd, zu deſſen Bez 
ſtattgehabten Ziehung des 1854er Anlehens ſind folgende uf 1 ache dera 1% 1 Au fi Ne eite Ortſchaft gehört, der Befehl, „daß das (neue) Geſangbuch in- 
Serien gezogen worden: Serie 215. 386. 1091. 1306. Stäben iu 5 — 101800 — 1712 üſeldorf und dan Be mie 1 e e Wen Di N ber 
8 a N 37 f 1 e 1 r Aab Hl Terme eine Strafe von acht Gutegroſchen zu zahlen und die Ko 
1588. 2712. 2859. 2968. 3088. 3305, 3759. 6885. den einzelnen Orden bedeutende Summen zufließen; denn man Anſchaffung des B. his gerte Hätten. Alle das nidt Bund 
1 i adare 101 % baut re und eee ne l 1 erhielt der Amtsdiener den Auftrag: „Von den in der Anlage 
TTT! Me eSu mn | SOON CT OUCN, Br Kl: as © Sutyangtug ie 
ent Abendblatt Der „Vör enhalle”. ‚enthält eiſte der Karmeliteſſen hier fundirt ſein, indem Ba { 15 d de fer. durch die amtliche Verfügung gelegten Friſt nicht mit in die Schule 
Nach der⸗ b 1 Halle Ae 0 a aß dennſel⸗ gebracht haben, die hinter deren Namen bemerkten Strafbeträge und 
ben ſchon oa. ( Million zugefloſſen je.» Dergleichen Vermögen! die zur Anschaffung des Geſangbuchs erforderlichen Koſten unge: 
eee äſtdenten, Th. Reinecke zu ihrem dürften indeß weil keine Korporatiousrechte vorliegen, von Bürger | kunt und nd igenfalls exekutibiſch beizutreiben und abzuliefern.“ 
Pleſſen zu ihrem Präſidenten, Th. ; eineck, 5 r | lichen nen alſo nicht auf die Klöster lauten. (öt. J. Beſchwerden hiergegen bel Landbrot 1115 Kultusminiſterium 
ae . Köln, 2. Januar, [Do mb an: Verein.] In der Sitzung würden abſchläglich beſchieden, von letzterem mit dem Bemerken, 
734 ier 3. Januar. Hier eingetroffene des Central⸗Dombeauu⸗Vereinsvorſtandes am 27. Dez. machte der „daß die Zwangsmaaßregeln gerechtfertigt erſcheinen und daher der 
Nachrichten aus Konstantinopel vom 1. d. melden, daß die | Präſident die Mittheilung, daß dein KardinalEtzbiſchof im Laufe dawider erhobenen Beſchwerde nicht ſtattzugeben ſteht 
/ ( (um. Deozehber 
valip ausgefallen find. Michael Stourdza hat ſichere denen durch Veiträge enſſtandenen Mittel e glitter Kubas e e DEE be be e malen 


Chancen, zum a e u werden. Summe noch 21,000 Thlr. hinzuzufügen, ſo daß ſodann det Dom- t e SR. ier zu Lande bei ſolchen, wo das 
eingegangen 4, Januar 8 Uhr Vorm) b̃́̃biau⸗ n bitſem Jahre eine Summe von 40.000 Thlt. zum Strekt Opſekt unter 50 Thalet bett lid bie vor dem Einzelrich⸗ 
Air anniz nt 10 — * . lad | ' en dien in eee ee 1 ter verhandelt werden, die Kläger ſich elbſt ſtellen, dem Sü never⸗ 


111 


ae Dome hegtngeh an ee, "Die Sen | a erh an e dea le daneben pete 

u ihre Genehmigung. Die Beiträge vom 1. Jan. bis 27. Dez. | Tube: perjöntich beiwohnen und die Beweismittel angeben; ſpäte 
3 15 np e 6. 12. benngen 34,437 Thi 8 Sgr. 3 Pf. e ra bee e 1 führen Es ift Dies ein 92 
e , 3 hunde unter be engem Be 
Hedeneeg Der Prinz⸗Regent empfing heute Morgen mehrere eben erſchtenene amtliche Verzeichniß det königl thecloßziſchen und gelen wurden nen geſchuffon und abjotbirten als nen Kae 
hohe Milttärs und arbeitete darauf mit dem Fürſten von Hohen⸗ e iſchen Akademie zu ünſterim deiner Semeſtei 88 0 Die Folge davon war, daß ſich ſofort eine Maſſe hunger Sent auf 
Zollern und den Ministern v. Auerswald und b. Schleinitz. Später ||; Nebt einen Berrele don dem eife niche Geheihen Diefer Aukelt. das echteſtudkam noa jo daß ei jeht von jungen Auwälten und 
nahm Höchſtderſelbe auch noch die Vorträge der Geheimenräthe Während dieselbe van Oſtern bis Michaelis 1858 449 Studirende] Auskultaturen wimmelt. Für die 8 ee Auwälle waren un 
Coſtenoble und Illaire entgegen. Nachmittags begab ſich der zählte, beträgt die Zahl der Studirenden (tachdem 135 abgegan⸗ die Bagatellprozeſſe ein ſicheres Mitte, ihre Exiſtenz zu begründen; 
Prinz Regent mit ſeiner Gemahlin zum Prinzen und der Prin⸗ gen und 174 hinzugekommen) jest 488, wozu noch § hinzuzufügen, ein Streitobjekt von 40 Thlrn. verurſacht oft das I — Fünfe 
95 Sue r höhen Perfonen, Das an e te n bi SPEER UNE Ann ten 7 fun- fache an Kosten; uud omi wurden nachgerade diese Sachen eine 
Wich — 1 itglieder der een e ber Prinz gen igt find dene P Mi de, Ge We or wahre Plage des Publikums. Dem iſt jegt abgeholfen, und die 
en on Ba en, der N ut von Hohenzo ern, der Erbprinz Oeſtreich. Wien, 1. Jan [Der Leichenzug der meiſten Prozeſſe werden von nun an wohl nicht mehr zur Inſtruk⸗ 
0 5 d und der Prinz Karl von 12 der Prinz Julius Erzherzogin Marin: Aun al iſt geſtern Nachts von Baden tion kommen. Dabei hat aber das Appellationsgericht allen denen, 
\ — Holſtein umb atbexe fürftiche erſonen binirken bei dem Prin⸗ im Südbahnhofe angelangt. Der Sarg mit dem Leichnam wurde die zu den „Honoratioren“ gehören, nachgelaſſen, ſich vor wie nach 
— 272 von Württemberg. Der Prinz Friedrich Karl, welcher ſerimoniell an den erſten Oberſthofmeiſter Fürſten Liechtenſtein auch bei dieſen Prozeſſen der Anwälte ohne obige Beſchränkung 

Ahr, in Begleitung des Erbprinzen von Hohenzollern und übergeben und in einem ſechsſpännigen HofrLeichenchagen unmittel- [zu bedienen. f 


des Prinzen Julius von Holſtein von Potsdam hier eingetroffen bar in die k. l. Hof N überführt. Die Bei i he, iſti 

es FEN Julius von tsdam bi etroffen || bar in die k. k, Hoſhurg⸗Kapelle überführt. Die Beiſeſetzung in Vaden. Karlsruhe, 31. Dez. [Siſt der 

Bunt 0 h ſich Icon um 7 Uhr Abends wieder nach Potsdam zu⸗ der Kaiſergruft bei den Kapnzinern iſt geſtern Nachmittags 2 Uhr, Agende] Der Großherzog hal in ber d den lade auf Ben 
Morgen joll eine Hofjagd im Wildpark bei Potsdam ſtatt⸗ unter Beobachtung des üblichen Zerimoniells erfolgt. [der Gemeinden ſelbſt die Initiative ergriffen und ein Reſkript an 


nden. — Seit einigen Tagen weilt hier der Herzog von Manche⸗ — [Die ſerbiſche Frage.] Daß in Paris die Abſicht den Oberkirchenrath erlaſſen, i \ 
i ui on „eee nſerbiſche, 1 R in paris die Ab ö 2 „in welchem der Wunſch ausgeſprochen 
Kö mit feiner Gemahlin, ib: Gräfin Alten, Oberhofmeiſterin der beſteht oder eigentlich beſtanden hat, aus Anlaß der Wirren an der || tft, d te Cab g de nene Lede bis aut ace Ohr 
„ Victoria von Großbritannien. Dieſe engliſchen Gäſte ‚unteren Donau die Wiederberufung der Pariſer Konferenzen vor⸗ ralſynode ausgeſetzt bleiben ſoll“, oder doch, „daß vor deren Ein⸗ 
. — vom Prinz-Regenten und den Mitgliedern der königlichen zuſchlagen, iſt kaum mehr zu bezweifeln, und es wird verſichert, führung die Geiſtlichen und Kirchengemeinberäthe vorerſt no 
85 ſehr ausgezeichnet. An den beiden letzten Feſttagen waren daß im Laufe der letzten Tage aus dieſer Urſache ein lebhafter De⸗Imſt ihren Wünſchen gehört werden ollen“. Der ee 
0 125 25 F Ep zur Tafel; der fie auch mit dem Prinzen peſchen⸗Wechſel zwiſchen Wien und Paris ſtattgefunden hat. Ge⸗ remonſtrirte nun zwar dagegen, indem er vorſtellte, daß es ihm fa 
far im Hotel du Nerd befuchte. Die Frau Oberhofmeiſterin, die genwärtig wird hier dieſe Abſicht vorläufig als aufgegeben be. zur Unmöglichkeit würde, das Kirchenregiment fortzuführen, wenn 
8 — ihrer Anweſenheit hierſelbſt viel in der Geſellſchaft trachtet. Aus Czernetz iſt die Nachricht eingetroffen, daß Fürſt ] die verſeffüngemäßt zu Stande gekommene Agende nicht einge⸗ 
5 gebe Prinzeſſin Friedrich Wilhelm befand, welche, wie bereits Miloſch die Abſicht haben ſoll, die ihm durch die Skuptſchina an⸗ führt würde. Indeß willigte er doch in den vermittelnden Weg, 
be . ſchon in Kurzem ihre Entbindung erwartet, hat ich getragene Krone anzunehmen, und auf dieſelbe nicht, wie man ur⸗ der nun eingeschlagen worden, und der dieſe Kultusreform wenige 
Ven dae zu ihren Verwandten nach Hannover begehen. Ihr ſprinzlich glaubte, zu Gunſten feines Sohnes Michael Verzicht zu ſtens von dem Zwange befreit, von welchem ihre Einführung ſon 


f eſtand aus etwa 6 Perſonen. — Der Oberpräſident der leiſten. Gegenüber den Ereigniſſen in Serbien verlieren die in begleitet ge wäre. (F. P. Z. 
Rbeinprovin v. Pommer⸗Eſche, welcher einige Tage hier anweſend der lezten galt unsgeſprengten Gerücht von einer nahe bevorſtehen⸗ 3 wi 22 ie wi 2 2 N >. 
Par und auch vom Prinz⸗Regenten zur Tafel e iſt den Verſöhnung zwiſchen Wien und Petersburz ſehr an Glaub. Frankfurt a. N, 1. Pan, [Verbot des Steno⸗ 
© Abend, nachdem er zuvor noch mit den Miniſtern konfexirt, würdigkeit, da man hier keinen Augenblick darüber im Zweifel war, Fraphirens in, yet a Vor Kurzem wurde gemeldet, 
leinen Poſten na Koblenz zurückgekehrt. — Seit einiger Zeit | welcher Antheil an dieſen Oeſtreich 5 unangenehm be⸗ daß ſich mebredechiätige Geiſtliche wegen des ſtenographiſchen Nach⸗ 
Peter erich daß auch ni höhere Stellen in der Provinz | rührenden Ereigniſſen Rußland 1 705 (K. 30. 170077 ſchreibens ihrer Predigten beſchwerend an das Konſiſtorium ge⸗ 


Pole f 5 N pr it „ . Der Ru Fr nn ‚oe wandt haben. Das Presbyterium der deutſch-reformirten Gemeinde 
Perso a itrettid beit werden Jollten und nannte man bereit? Mailand, 27. Deze [Rüheſtö rungen! Am geſtrigen, 1 Hun neff einem Verbo ' h 
Men, die + [li 9 1 at nun mit einem Verbote den Anfang gemacht, indem es dieſer 
teter 1155 diese Stellen Bejigeirt felen, dn fönft zut unte durch außetörbenkliche Bopitellungen ſich bemerkbar hace ben Lage Lage dem Vorſtande des f Vereins die A 


richteten Seel tellen de F ) 

Stelle iſt mir heute erklätt worden, daß man höhern Orts war der Korſo der Porta Fornarina der Schauplatz einer wahren eee 1 * 
10 am dar keine Veränderun in der Beſetzung dieſer Stellen Schlacht. Gegen 6 0 Abends näherten einige Seen ii 1 2 e e . Nachſchreiben 1 4 
15 n weni N N t aber jet es bſicht, einen Nann mit einer her⸗ ſem Stadtviertel ſich e neim Soldaten, welcher kauchte, und verlang⸗ veformii en Kir he nicht mehr du! 6. Zur egründung dieſes 14 

0 0 in 57 betrauen, der früher ein- | ten von ihr Fer feine Cigarre aus dem Munde nehme. $ botes wurde hervorgehoben, daß die Kirche keine Schule, fondern 
mal Polizeipes tellung in der Provinz zu betrauen, der früher ein. ten von ihm, daß er ſeine Cigarre aus dem Munde nehme. Auf Bethaus t. Ein aleiche icche Kon⸗ 
58 0 3eiPehftdeng in Berlin war und gegenwärtig die Stelle | feine Weigerung hin erhielt er eine tüchtige Ohrfeige. Sofort ſtürzte in Bethaus it. Ein gleiches Verbot hat auch das lutheriſche Kom 
N: K von der Beis bekleidet — Man erzählt ſich in der Stadt ſich der Raucher auf ſeine Angreifer und rief feine Kämeraden zu ſiſtorium erlaſſen. (. 3. 
it er Verhaftung des Wahrſagers Sohn, der ſchon viel un. Hülfe, die, den Säbel in der Hand, herbeieilten. Es kam 10 f Heſſen. Kaſſel, 1. Januar. [Nothhandel der 
e ae eihungen getrieben hat. — Der neu organi⸗ einem allgemeinen Handgemengez da die Zahl der Bürger ſchneller Js raeliten.] Das Miniſterium des Funern hat, in Betreff des 
— ft uniter = aft hat zur Folge gehabt, daß zunahm; als die der Soldaten, ſo wurden letztere zernirt und ver⸗ Nothhandels der Israeliten, nach gepflogener Kommunikation mit 
ſind I Mann noch eingeſtellt worden ſind. Alle Schugmänner dankten ihre Rettung nur der Ankunft einer neuen Notte Solda⸗ dem Miniſterkum der Juſtiz, an fämmtliche Regierungen einen ſehr 
don hemalige Militärs, und die nen eingetretenen find erft kürzlich ten, die mit gefälltem Bayonnet erſchien. Das Strapenpflafter durchgreifenden We ergehen laſſen. In dieſem Beſchluſſe wird 
al egtmentern enklaſſen. — An den letzten Feſttagen waren ward aufgeriſſen, und es wurden Steine gegen die Truppen gewor⸗ der Begriff des Nothhandels feſtgeſtellt und beiſpielsweiſe der Han 
alle en Regimentern entla An den letzten Feſttagen wären e ui e teine gegen die T 90 der Begriff d b 9 pielsweiſe der Hans 
Wa | 


5 — und ſonſtige Vergnügungsorte ſehr beſucht; im Cirkus fen, die ſich auf Befehl ihrer Führer, um Blutvergießen zu vermei⸗ del mit einzelnen Stücken Vieh, mit einzelnen Grundſtücken, 
ager war ein ſo großer Andrang, daß viele Perfſonen den⸗ den, in eine Kirche zurückzogen. Ungefähr um dieſelbe Stunde ka- alten Utenſilien, mit Häuten im Kleinen u. dergl. als Notbbandel 
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belegene B 


anweſende Parlamentsmitglied. — E 


bezeichnet. Zu gleicher Zeit ſind die Regierungen angewieſen wor⸗ 
den, Verzeichniſſe derjenigen Israeliten in den betreſenden Regie⸗ 
rungsbezirken aufzuſtellen, welche ſolchen Nothhandel, ob mit oder 
ohne Konzeſſion, betreiben. Der Nothhandel war bisher den Israe- 
liten ohne eingeholte Konzeſſion, die nur bei erwiejener Unfähigkeit, 
ſich in anderer Weiſe zu ernähren, ertheilt werden ſollte, unterſagt. 
Nach jenem Miniſterialbeſchluſſe jollen Konzeſſionen ferner ni 
ertheilt werden, und dürfte wahrſcheinlich gegen diejenigen, welche 
ohne Konzeſſion den Nothhandel betreiben, ſtrafrechtlich vorgeſchrit⸗ 
ten werden. Wenn die Abſicht des Miniſteriums, den Nothhandel 
auf ein Minimum zu beſchränken, durchgeführt wird und nicht an 
der bisherigen Läſſigkeit der Verwaltungsbehörden, worauf in jenem 
fac ausdrücklich hingewieſen iſt, ſcheitert, jo dürfte die israe⸗ 
litiſche Bevölkerung in ihrem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe 
dem Ministerium zu großem Danke verpflichtet ſein; denn gerade 
dieſer Nothhandel, die Quelle häufiger verrufener Geſchäfte, ir lei⸗ 
der auch der dauernde, wohl nicht unbegründete Anlaß der fed 
jeligen Stimmung gegen die Israeliten, da die alte konfeſſionelle 
Abneigung gegen fie im Lande gar nicht mehr vorhanden 1 Die 
Zahl derjenigen Israeliten, welche den Nothhandel betreiben, ſoll 
ganz unerwartet groß ſein. Es verdient noch bemerkt zu werden 
daß auch das ſogenannte Juden⸗Emanzipations⸗Geſetz, welches auf 
Grund der Verfaſſung von 1831, kurz nach deren Geiſheinen erlaſ⸗ 
ſen wurde, die Ausübung der den Zöraeliten gewährten ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte von dem Nichtbetrieb des Nothhandels abhängig 
macht: eine Beſtimmung, welche ſeitdem ſtets von den Behoͤrden 
außer Acht gelaſſen wurde. (Fr. J.) 

Darmftadt, 1. Jan. [Standeserhöhung; Ernen⸗ 
nung. Der Großherzog hat die Gemahlin ſeines Bruders, des 
Prinzen Alerander von Heſſen, Gräfin Julie von Battenberg, und 
deren Kinder als Prinzeſſin und Prinzen von Battenberg in den 
Fürſtenſtand mit dem Prädikat „Durchlaucht“ erhoben. — Die 
Miniſterialpräſidenten Freiherr v. Dalwigk, Freiherr v. Schenck 


und Dr. v. Lindelof find zu Miniſtern in ihren Departements er⸗ 
nannt worden. 


Holſtein. Rendsburg, 31. Dezbr. [Die Feftung.] 
Am 28. d. iſt in öffentlicher Sieitation von Seiten der 1 5 kn 
Ingenieur⸗Direktion der Bau der neuen Befeſtigungswerke zwiſchen 
der Altſtadt und Neuſtadt (Neuwerk) unter dem Titel „Demolirung“ 
an einen biefigen Maurermeiſter für die Summe von 22,800 Thlrn. 
zugeſchlagen worden. Die Arbeit ſoll Be im April in Angriff 
genommen werden und innerhalb fünf Monate beendigt jein. Das 
neue, lediglich gegen Neuwerk und die Eiſenbahn gerichtete Befeſti⸗ 
gungswerk, beſtehend aus Erdwällen und ſogenannten Kavalieren, 
läuft neben dem Eiderarme hin, welcher die Altſtadt von der Neu⸗ 
ſtadt trennt. Die Paſſage zwiſchen beiden Stadttheilen ſoll durch 
wei Profilmauern, jede von 97 ½ Fuß Länge und 7 —8 Fuß Höhe, 

egränzt werden. (K. 3) 

Luxemburg, 1. Januar. [Wahlen.] Bei den Gemeinde⸗ 
wahlen der Hauptitadt am 27. Dez. unterlag die Regierungspartei 
abermals vollſtändig. Von ihren ſümmulichen Kandidaten brachte 
fie keinen einzigen durch, nicht einmal eine Ballotage fand ftatt. 
Das 1 war nicht unerwartet, ob es aber der Regierung die 
Augen öffnen wird? (K. 3) ’ 

„Oldenburg, 2. Jan. [Ein eigenthümlicher Ho⸗ 
heitsſtreit beiteht ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren 
zwiſchen Hannover und Oldenburg, nämlich darüber, ob gewiſſe 3 
an der ſüdweſtlichen Landesgrenze zwiſchen Löningen und Haſelünne 
ar querſchaften, die zuſammen eine Bevölkerung von etwa 
6 Einwohnern haben, dem dieſſeitigen oder jenſeitigen Zerrito- 
torium angehören, Die Differenz iſt auf folgende Weiſe entſtanden. 
Durch den auf den Lüneviller Frieden folgenden Reichsdeputations⸗ 


Hauptrezeß von 1803 wurde das Bisthum Münſter ſäkulariſirt 


und unter anderen das Münſterſche Amt Kloppenburg dem Herzoge 


von Oldenburg i lichen. während das Münſterſche Amt Meppen 


dem Herzoge vou Arenberg zufiel und von dieſem ſpäter auf Han⸗ 
2 überging. Schon en Zeit war eine Differenz 
darüber zu welchem Amte jene Bauerſchaften eigentlich zu rechnen 
N beide über dieſelben Hoheitsrechte außübten, und zwar 
das f 2 7 loppenburg die Kirchen⸗ und Juſtizhoheit und was dem 
angehörte, während das Amt Meppen weſentlich die adminiſtrati⸗ 


ven Rechte wahrnahm. Die Differenz, welche zur Zeit, als beide 
esherrn hatten, von geringer Bedeutung war, 


Aemter denſelben Land 


wandte ſich ſpäter in die Frage ob die 3 Bauerſchaften mit dem 
Annie Kloppenburg an Olbenbur, oder mit dem ae Meppen an 
Jwar dat gefallen ſeien, und dieß Frage iſt bis jetzt unenſchieben 
zwar 2 955 ſich darüber geeinigt, daß jetzt bis zu ausgemachter 
ang oe . 1 s quo aufrecht erhalten bleiben ſolle, aber ein weis 
15 92770 änduiß hat trotz der langjährigen Verhandlungen 
ae) 88 118. können, und die Einigung über die Aufrecht⸗ 
hal 190510 95 en Beſitzſtandes giebt zu unaufhörlichen Differenzen 
und Reibungen zwiſchen den beiderſeitigen Behörden Anlaß, wo⸗ 
1 55 ee Bauericaften am meiſten zu leiden 
Bi fruchtloſen Verhandlungen 8 Inn an Sen 10 
Schi egen d r burg benz den Sptuch eines vereinbarten 
g € undestäali 
Erledigung gebracht würden, . Entſcheidung, endlich zur 


Großbritannien und Irland 
ö Lenden 1. Jan. [Tages bericht! In Hull hat am Montag Abends 
ein großes Reformmeeting fattgefunden, das gang wie Die anderen bisher ehal- 
tenen verlaufen fit. Die Ne olutionen lauteten für möglichſt 9 — 180 * 
recht, Ballot und dreijährige Parlamente. Mr. James Glan war das einzige 


. N ine neue A2. 
Regierung hebt alle jene Beſchränkungen Piber 1 UHR Eu 4 


res, zumelit in Folge des Orſinſ'ſchen Attentats biejed 
fbi werden waren. Von nun an brauchen engli oe elena einge⸗ 
als einmal im Jahre, von einem franzöſiſchen onful oder G0 eh cht mehr, 
werden, ſtatt daß bisher bei jeder neuen Reiſe nach Frankrei 0 en 1 zu 
erforderlich war. Die anderen in letzter Zeit geſtatteten Paß iſum 
ben dabei in voller Kraft, ſo daß die Franzöh 


theater Verunglückten abgegeben. Sie erkannten auf „zufälligen Tod“, da nicht 
nachgewieſen werden konnte, daß Jemand abſichtlich den falschen Feuerlärm Pc 


nn nn ͤ— 
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Wr 1 Ani 
Head noch gr daß das Unglück der Direktion zur Laſt gelegt werden könne. 
er betreffende Direktor hat übrigens die Zuſage gemacht, künftig zur Vermei⸗ 
— von Unglücksfällen nie mehr zwei Vorſtellungen an einem Tage zu geben. 
— Der Nele aber immer noch ſehr rüſtige Faraday hält jetzt populäre natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen für die Et zu denen ſich eute aller Stände 
und Altersklaſſen, und namentlich viele Frauen, drängen. Der jetzige Kurſus: 
„Ueber die Eigenſchaften der Metalle“, iſt auf u deere beſchränkt, die 
der Vortragende 3 Reihenfolge ſchöner Experimente überaus intereſſant 
zu machen verſteht. Jedenfalls entſprechen fie ihrem Zwecke viel beſſer, als die 
eee intervorträge Faraday's und Anderer in der Royal Society; 
denn ſo . ionabel ſie auch Im, bewegen ſie ſich doch für den bei Weitem größe 
ten Theil ihrer Zuhörer in einer viel zu hohen Sphäre, um von Anderen als ges 
lehrten Fachmännern gehörig verſtanden zu werden. Es hindert dies übrigens 
nicht, daß die ganze feine Welt ihnen zuſtrömt, 15 wochentlich zwei Stunden 
lang gründlich langweilt und in der nächſten Woche wiederkommt. — Aus Ir⸗ 
land hört man bloß, daß die geheimen Verhöre fortgeſetzt werden. Die betreffen 
den Unterſuchungsrichter wollen dieſelben weder in den gewöhnlichen Gerichts⸗ 
lokalen noch im Beiſein der Prefje vornehmen laſſen, jo ſchr auch die Vertheidi⸗ 
05 der Angeklagten darauf dringen. Das in Haft gebrachte Mädchen Anna 
Walton iſt gegen Bürgſchaft von 10 Pfd. St. auf freien Fuß geſetzt worden. — 
Herr Galway, der engliſche Konſul zu Neapel, ist in Folge eines Sturzes ge⸗ 
ſtern — In Golden ⸗Lane, einem der ärmeren Stadttheile Londons, ſind ge⸗ 
tern Morgens bei einer gewöhnlichen Feuersbrunſt, die ein einziges kleines Haus 
verzehrte, drei Menſchen, eine Wittwe mit einem Säugling an der Bruſt und 
ein neun Jahre alter Knabe, ein Opfer der Flammen geworden. Vom Knaben 
[mp man nur verkohlte Reſte. — Mit dem Poſtdampfer „Africa“ aus Newyork 
ſt endlich das junge Mädchen Henriette Polpdore, über deren rn gen 
Aufenthalt unter den Mormonen und deren Erlöſung durch Vermittelung des 
engliſchen Geſandten vor längerer Zeit berichtet worden war, in Liverpool ange 
kommen. Ihre Mutter blieb als eifrige Mormonin zurück. 


Frankreich. 


Paris, 31. Dr [Reglement der Kunſtausſtel⸗ 
lung für 1859.] Der „Moniteur“ veröffentlicht das Regle⸗ 
ment, welches das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes, von dem 
die General⸗Direktion der kaiſerlichen Muſeen ausgeht, für die 
Ausſtellung der Werke lebender Künſtler im Jahre 1859 entworfen 
hat. Die Ausſtellung wird Gemälde, Zeichnungen, Miniaturſtücke, 
Kupferſtiche, Lithographien, Skulpturen, Medaillen und Architektur⸗ 
Sachen aufnehmen, am 15. April eröffnet und am 15. Juni ge⸗ 
ſchloſſen werden; die Gegenſtände ſind 5 e 15. Februar 
und 1. März einzuſenden. Der Ertrag für Einlaßkarten und ſon⸗ 
ſtiger Einnahmen der Ausſtellung ſoll zum Ankauf ausgeſtellter 
Werke verwandt werden; auch iſt durch Beſchluß des Staats⸗ und 
Hausminiſters vom 27. Dez. die Bildung einer Lotterie von Kunſt⸗ 
ſachen, welche aus den ausgeſtellten zu wählen (ind, erlaubt und 
von der Verwaltung der Civilliſte die Leitung dieſer Lotterie über⸗ 
nommen worden. Ein Ausſchuß wird die zum Ankauf geeignet 
erſcheinenden Kunſtſachen bezeichnen und die den Künſtlern zu bie⸗ 
tenden Preiſe beſtimmen. Die Lotterie wird aus zwei Ziehungen 
beſtehen, von denen die erſte am 15. Mai, die zweite am Tage 
nach der Preisvertheilung im Induſtrie⸗Palaſte ſtatthaben ſoll. 
Der Preis eines Looſes beträgt 2 Fr.; wie viel oder wie wenig 
Looſe jedoch auch genommen werden: auf jeden Fall ſind der Lot⸗ 
terie zwei bedeutende Werke, ein Gemälde und ein Skulpturwerk, 
im Voraus zugeſichert. Die Belohnungen, welche auf Antrag der 
Belohnungs⸗Jury vertheilt werden, beſtehen aus Denkmünzen im 
Werthe von 1500, 500 und 250 Fr, und es werden im Ganzen 
vertheilt 21 Denkmünzen für Gemälde, 12 für Bildhauerwerke, 7 
für Kupferſtiche und Eelbogranbten und 6 für Architektur⸗Sachen. 
Eine Ehren⸗Denkmünze im Werthe von 4000 Fr it demjenigen 
beſtimmt, der ſich unter allen Anderen durch ein Werk von glän⸗ 
zendem Verdienſte auszeichnet. 
— [Zur Verwaltung Algeriens.] Der Prinz Napoleon 
at an alle Behörden der franzöſiſchen Kolonien folgendes Rund⸗ 
chreiben gerichtet: „Da ich den Wunſch habe, auf ‚regelmäßige 
Weiſe von den Manifeſtationen des öffentlichen Geiſtes und der 
intellektuellen Beſchaffenheit der Bevölkerung der unter meinem 
Miniſterium vereinigten franzöſiſchen 17 0 Kenntniß zu er⸗ 
alten, ſo bitte ich ie. mir ein Exemplar aller Publikationen zu 
enden, die ſeit dem 1. Juli d. 3. in Ihrem Verwaltungs bezirke er⸗ 
ſchienen ſind. Das Exemplar, welches Sie mir ſchicken werden, 
muß unabhängig von denen ſein, welche dem Miniſterium für die 
edruckten Produktionen überſandt werden. Wenn unter den 
Büchern, die vor dem 1. Juli veröffentlicht wurden, ſich außerdem 
einige finden ſollten, die Sie einer beſonderen Aufmerkſamkeit werth 
alten, ſo bitte ich Sie, mir dieſelben ebenfalls zukommen zu laſſen 
Alle dieſe Dokumente müſſen an mein Kabinet, Bureau der Publi⸗ 
eität, im Palais Royal, gerichtet werden. Empfangen ꝛc.“ — Die 
Iſraeliten hatten an den Prinzen Napoleon ein Dankſchreiben ge⸗ 
richtet, weil er ihre Glaubensgenoſſen unter die Generalräthe von 
Algerien aufgenommen hatte. Der Prinz richtet nun folgenden Brief 
an das iſraelltiſche Konſiſtorium: „Meine Herren vom algeriſchen 
Konſiſtorium! Ich habe den Brief erhalten, welchen Sie am 
23. November an mich gerichtet haben wegen des Dekrets, ih 
das jüdiſche Element in die Generalräthe von Algerien einführt. 
Ich De mich über den glücklichen Eindruck, welchen daſſelbe auf 
die ai Bevölkerung hervorgebracht hat. Die erwähnte 
Maa regel iſt eine natürliche Konſequenz der Grundſätze der Ge⸗ 
rechtigkeit, welche die moderne Geſellſchaft leiten ſollen. Ich hoffe, 
ſie wird gur Wohlfahrt der Kolonie beitragen. Empfangen Sie 
u. ſ. w. Napoleon.“ 

— [Projekt eines Handelshafens in Breſt.] Wieder ein neues 
Projekt, und eines der großartigſten, iſt im Entſtehen, oder vielmehr es ſteht fir 
und ferlig auf dem Papier. Sollte ſich der Traum verwirklichen, dann wird 
John Bull grob werden, und das herzliche Einverſtändniß dürfte in die Klemme 
kommen. Bekanntlich hat man vor Kurzem zu Breſt den Bagno ge dukt 
und die noch daſelbſt befindlichen Sträflinge in eine andre derartige Anſtalt 
übergeführt. In gewöhnlich gut unterrichteten Kreſſen will man dieſe Maaßre⸗ 
gel mit einem Unternehmen in Zuſammenhang bringen, welches, wenn es zu 

tande käme, den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Nordamerika einen 
mächtigen Impuls gäbe und das ganze Binnenhandelsſyſtem im nördlichen 
Frankreich verrücken würde. Man beabſichtigt nämlich die Kriegsflotte von der 
Breſter Rhede zu entfernen und dagegen bei dieſer Stadt einen Handelshafen 
erſten Ranges anzulegen, einen Centralpunkt für die kommerziellen Geſchäfte mit 
Weſtindien und Nordamerika, welcher Pwerpocl mit einer gefährlichen Konkur⸗ 
renz bedrohen würde. Vorausſichtlich ſind die Koſten auf 19 Mill. Fr. veran- 
de e vor 10 Jahren wäre dies eine enorme Summe geweſen; heutzutag iſt's 
eine Kleinigkeit. Iſt doch Paris zur Hälfte neu aufgehaut worden, und wie viele 
00 Mill. hat man nicht dazu verwendet! Das Projekt iſt bis ins kleinſte Detail 
ausgearbeitet, und liegt zwei Kommiſſionen zur Prüfung vor: die eine Bel t 


# 
* 


aus Civil, die andere aus Militär⸗Ingenteuren; beide find in Breit zuſam⸗ 
mengetreten. Zwei 3 ſprechen gegen die Ausführung des Projekts: 
erſtens dürfte es ſchwer halten, für die Flokte eine andere angemeſſene Station 
zu finden; ferner hat Breſt bekanntlich, bisher auschließlich Kriegshafen, kei 
nen Handel. In der ganzen Stadt find kaum vier oder fünf Häuſer von eini⸗ 
ge Bedeutung. Hafen und Handel müßten alſo when geſchaffen werden. 

uch würde Nantes, das ſich längſt in einer bedenklichen Lage befindet, nichts 
dabei gewinnen. Was aus dem Unternehmen wird, darüber dürfen wir von 
der nächſten Zukunft Aufſchluß zu erwarten haben. Jedenfalls hat es den An⸗ 


Been als gehe die franzöſiſche Regierung mit dem Plan um, 30 Küſte des 


zeans einen neuen bedeutenden Handelshafen zu gründen. (A 
— [Eine fur 1 . a 0 hat vor einigen Tagen den 
Boulevard St. Martin in Paris in große Aufregung gebracht. 
Ein Wittwer, 61 Jahre alt, lebte in zweiter Ehe mit einer jungen 
die Mutter dreier Kinder war. Der Mann quälte die Frau 
durch die furchtbarſte Gig was oft zu heftigen Seenen Ver⸗ 
il Am 28. Dezember hatte er ſeine Frau 


anlaſſung gegeben hatte. 
beim Rücttehren von einem Spaziergange nicht gefunden, ſie dann 


an verſchiedenen Stellen geſucht und ſie zuletzt im eignen Hauſe bei 
Tiſche angetroffen. Cs kam zu Worten, und da der Mann es zu 
Thätlichkeiten kommen laſſen wollte, legte ſich ſein Schwager, der 
zugegen war, ins Mittel. Der Mann, in äußerſter Wuth, zog ein 
Raſirmeſſer aus der Taſche und ſchlitzte ſeinem Schwager den Bauch 
auf, und als deſſen Frau, da die Familie im Hauſe des Schwagers 
diet ihrem Manne zu Hülfe kommen wollte, durchſchnitt er 
dieſer den Larynx, verwundete dann die Schwiegermutter ſeines 
Schwagers und ſchnitt zuletzt ſeiner Frau, die er niedergeworfen, 
die Kehle durch. Auch verwundete er noch eine Dienſtmagd. Ein 
14jähriger Knabe, Sohn ſeines Schwagers, dringt zuletzt mit einem 
Handbeil ins Zimmer, verwundet den Mörder an der Hand, und 
auf ſein Hülfeſchreien eilen Leute von der Straße herbei. Der 
Mörder entkommt in der Verwirrung aus dem Hauſe, wird 
aber von der Polizei 5 5 Seit ſeiner Verhaftung ſtellt 
1 der Mörder raſend wahnfinnig, jo daß man ihn noch nicht ver⸗ 
ören konnte. e aeg — 
Paris, 1. Jan. [Großer Empfang bei Hofe] Von 
Beute Morgen 11 Uhr an war großer Empfang in den Tuilerien. 
ie ganze dienſtliche Welt, die Gerichtsbehoͤrden, die Offiziere der 
Armee und der Nationalgarde, kurz, Alles, was das Recht hat, 
eine Uniform zu tragen, begah ſich nach der kaiſerlichen Reſidenz, 
um vor JJ. MM. vorbeizudefiliren, die im Marſchallsſaale, von 
den Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie dem ganzen Hofſtaate um⸗ 
eben, auf dem Throne Platz genommen hatten. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich in der Nähe der Tuilerien eingefunden, 
um das bunte Gewühl und die vielen glänzenden Equipagen (das 
Kaiſerreich hat in dieſer Beziehung ſeit den letzten Jahren große 
Fortſchritte gemacht) zu bewundern. Zahlloſe Kavallerie-Abthei⸗ 
lungen befanden ſich neben den Aer Vea Tuilerienhofe, da 
alle hohen Staatskörper und die hohen Beamten militäriſche Es⸗ 
korten erhalten hatten. Das ganze Schauſpiel, das 5 in und 
um die Tuiletien ſtattfand, erregte übrigens nur wenig die öffent- 
liche Aufmerkſamkeit. 38 ene dee eee Id 
—[Tagesbericht.] Den heutigen Neujahrstag begünſtigt ein präch⸗ 
tiges Wetter. Die Buden- und Ladenbeſißer machen gute Geſchäfte, und ob⸗ 
dach alle Welt, und beſonders das männ iche Ge thlech, über die Etrennes⸗ 
eufzt, die man an dieſem sich geben muß, ſo haben ſich, nach den Maſſen von 
Käufern, die man überall ſieht, zu urtheilen doch weder die Damen, die Kin⸗ 
der, noch die übrige die Hand hinhaltende Welt zu beklagen, und die Geſchenke 
—— = rn A ee nn ein, ne 1 — Bäckerei der 
ariſer“ „ eit ie Neuja e a afft 
für den bevorſtehenden Neujahrstag 187 200 zen es Int er 
tät zur Verfügung der Maires, elle diefefben an die ohlthätigkeitsbureau s 
vertheilen werden. — Der l een hät dem N Tel topo* 
graphiſches Album des ban dan Krieges überreicht. Es ift ug 
des Generals Blondel von dem Stabso 


* ein Aufſtand ausgebrochen iſt, wären allerdings ſämmtliche Stämme 
der Auresgebirge unter Waffen; jedoch böte die ganze Sache keine große Gefahr 
dar. Sumeı ere e 10 ! 
und die 50 2 ive ergreifen zu können. — D 
dem am 30. Dez ch neue ace f 
euersbrun olgt ſei, die jede 
ch glücklich unterdrückt wurde, en * . 5 
n, une den von Vorhän⸗ 


fte mit Wohlwollen aufgenommen und gelangte del dh nice 
eſan 


iſt und deſſen dann Bevölkerung einen beragewinnenben 


zwei dortigen Gouverneuren aufs ee ab 1 ie 120 
en ndten abhalten, 


erſte Gouverneur von Simoda nach erfolgter gegenſeitiger Bew 
5 D und Dolmetſcher an, um die 1 N 
tern. Am 


und am 9. w 
Flagge ſich entfaltete, in mehreren Exemplaren, nämli dena nd fn t 
in japaniſchem Platt, in japaniſcher Schrift⸗ und Gelehrtenſprache und n hol. 
ländiſcher Sprache, unterzeichnet, worauf die Geſandtſchaft 1 0 


ezogene Karabiner das liebſte Gegengeſchenk fein. Nachdem dieſe Waffen a 
delt ckt worden, hatten die rünjofen bald das Vergnügen, eine Any; f apa, 
neſen, welche der franzöſiſche Fregattenkapitän in der Handhabung d | 
unterwieſen hatte, in dem Garten eines Bonzenkloſters „mit erſtaunlicher 4 
ſchicklichkeit⸗ nach der Scheibe 17 Ein ehen. Se j 

(Der Suezkanagl.] Der „Conſtituttonnel“ enthält einen lungen e 
titel über die Zeichnungen für den Suezkanal, welcher namentlich die — 
letzten Nachrichten aus Egypten hervorgerufenen? eſorgniſſe zu beſchwich gen 
ſucht. Die dortigen Spekulanten hätten lange et 7 707 e mit Akt 1 
promeſſen betrieben. Es heißt weiter: „Als die Subſkriptſon eröffnet wi 10 
verlangte Herr v. Leſſeps eine Einzahlung, ließ den e opt ſchen Aktienzeichn 
aber auch die Wahl ganz gleicher Bedingungen wie in Europa. Das erzürug 
die getäuſchten Agioteurs; ſie füllten die Blätter mit ihren aan u 
Klagen, wobei ſie von den Anhängern der engliſchen Politik noch unt 


wurden. Die europäiſchen S i ürlich di 
— l pekulanten kolportirten natürlich dieſe albernen 
Ken weiter. n kleines egyptiſches — er ge i east. 
en e die der eee rn gegerüben, nden Behauptung auf, Herr 
noch * ji gar nicht der ge des Vizekönigs, und dieſe Erfindung hat 
ner haben sic nochn an, Dee Weg Hefuben. Aber Die eigentlichen Mktienzeic- 
Außecſt ſich nicht um dieſe Dinge zu kümmern; dier Aenne “it 
ofrangd vortheilhaft, und die Erträge werden alle Hoffnungen überſteigen. Die 
9 für h Aktienzeichner haben nichts Beſſereg zu thun, als die Sache ruhi 
= 5 7 — 5 da ſie der unermüdlichen ätigteit des Gründers und der un⸗ 
— 2 ichtigkeit der techniſchen Arbeiten verfichert ſird.“ (Der Conſti⸗ 
daß gr kann, e eht, Jede dard nicht in Abrede ſtellen, 
VE 

1 rn Zeichnungen lediglich als Vertrauensſache 

en Herrn und — d ichnet he 


= 


wiſchen v. Leſſeps Aktiondren 2 hat.) — 
Der Geolog Elie de Begumont | ſich jungſt bei einer Ti über 
Suezkanal aus. Er erklärte daß Fee Sehn lege Beide bir Paget de em | 


Unternehmen entgegengeſetzt hat, eingebildete find. Wenn N 5 
Suez in Frankreich 8 ſie wi ürde län N — e 
— geringen Widerſtand leiſtende Boden wird leicht durchbrochen 
N den Sen und doch feſt genug ſein, um ſich überall von ſelbſt zu erhalten. 
Wann an Sanp ber dite betrifft, do Bat dere ‚nicht die Kanäle: de Pha- 
fol Dean 1 Ai t nicht abzuſehen, warum er den neuen verſtopfen 
alle von F. v. Leſſeps an die fran e Akademie der Wiſſenſchaften geſan 
ö —— ey at ba Saen — en 
5 „ Du 1 Dur A für ei 
0 i tea nützliche ee e Ba nr Fee 5 
un d as Weg d enn. ö 10 
Brüſſel, 31. Dez. [Ein Duell; Gewitter; Kinder: 
ſegen! Alle Zeitungen find voll von einem Duell, welches am ver⸗ 
1 zwiſchen zwei Offizieren zu St. Bernard in 
Nähe von Antwerpen, stattgefunden. Die Sache hat ihren 
Anfang in einer erbärmlichen Spielzänkerei Rs Der Kampf 
geschah mit Munitionsgewehren, da die beiden Widersacher Piſto⸗ 
l er zu beſchaffen wußten. Schon beim erſten Schuffe ſtürzte 
ie Kämpfer (und zwar, wie das jo oft zu geſchehen pflegt, 
gerade der Beleidigte) zu Boden und gab nach wenigen Sekunde 
den Geiſt auf. Der Moͤrder befindet ſich zu Antwerpen im Gewahr' 
tr der Juſtiz. (Leider hört man neuerdings auch bei uns in Preu⸗ 
en wieder mehrfach von Duellen, dotgefallenen und Bee tigten, 
und zwar unter Perfonen, für die dieſe Jugendthorheit beſonders 
e iſt. Die en en Erlebniſſe hätte 
doch wenigſtens auf eine Zeit lang abschrecken ſollen. Der einzig 
Weg, wodurch das Duell allmählich abgeſchafft werden kann, iſt di 
Einwirkung der öffentlichen Meinung, welche — Mißbilligun 
nicht nachdrücklich genug — * ann) — Vom 26. auf de 
3 27. d. wurden verfeieb ne dte Belgiens, ſo Charleroi, Namu 
von heftigen Gewittern heimgeſucht. Die Donnerſchläge und Blitze 
waren ſeo ſtark, wie bei einem Gewitter der Hundstage. Die Ger 
witter waren von ſtarkem Regen und Hagelſchlag begleitet. In Ant; 
werpen und an der ganzen Küſte wüthete ein furchtbarer Sturm. — I 
Lierre (Stadt in Belgien) ließen am 26. Dezember die Dt 
. — 4 ſechsundzwanzigſtes Kind taufen; fie haben 22 Kin 


der am 
„ (Sin Theaterverbot!] Welches Regime bei der kat 
e mme Löwen herrſcht, davon giebt der nachfolgende Anf 15 
der vor einigen Tagen am ſchwarzen Brett der Alma Mater hing 
a Beweis, „Warnung. Der Vizerektor der Univerſität, ſpe 
ziell mit der pers der Disziplin beauftragt, bedauert, daß di 
bor Kurzem wiederholten Warnungen in Bezug auf den Beſu 
des Theaters bei einer gewiſſen Anzahl von Studenten nicht di 
Wirkung gehabt, die er davon erwartete. Er ſieht ſich daher in Er 
füllung der Pflichten ſeines Amtes gezwungen, diejenigen Sc 
Herren, die da ei verharren werden, dem ote entgegen zu han 
deln zu benachrichtigen, daß er unverzüglich Ane trafen 
auf fie anwenden wird. A. J. Nameche.“ Die jungen Leute wer 
den Mühe haben, zu begreifen, daß fie irgend eine Strafe verdie⸗ 
nen, weil ſie das Theater beſuchen, wenn der König der Belgie 
und ſeine Familie jeine Familie beſonders ſich mehrere Mal in de 
Woche dieſer Art von Erholung und Vergnügen überlaffen. 


ern, 30. Dez. [Fazy's Gebahren; die Helvetia.“ 

Fer n Rathe von Genf ift es bei Anlaß des Budgets alien 
I 55 und der an Kopfzahl kleinen Oppoſition bereits zum Kampfe 
N 97 Herr eines Großen Rathes von 96 Mitgliedern, 
8 r denen die Opposition nur 7 oder 8 Deputirte zählt, hat ſich 
dan mer nicht die geringſte Kritik oder Bemerkung zu erlau⸗ 
— ch wurde er jo leidenschaftlich, daß er vom Präſtdenten zur 
x nung gerufen wurde. Das „Journal de Geneve“ bemerkt, daß 
15 anſtändige und ruhige Diskuſſion im Stadtrathe ihren Grund 
— habe, daß Fazy nicht darin ſiße. Wie wenig dieſer daran 
Eile das Regiment in Genf aus der Hand zu lassen, beweiſt die 
0 arg der er 8 in der auch in Genf begründeten Sek⸗ 
bald 54 „Helvetia“ feſtzuſetzen ſuchte. Fazy und Carteret find als⸗ 

f Debüt i der Konſtituirung des Vereins beigetreten, und gaben ihr 
Et heftigen Ausfällen gegen den Bundesrath, das Bundes⸗ 
. „die äußere Politik des Bundesraths. Wie nun 50 dieſer 
Fer -, 90 0 8 in dem Genfer Helvetia⸗Vereine die Helpetier“ 
* w tſchen Schweiz ſich einbilden können, ihre „Brüder in 
Diktat ürden ſich auch gegen die Spielhölle im Hotel des Genfer 
„Helv =; erheben, iſt unbegreiflich. Der neue politiſche Verein 
. — 11 macht übrigens nicht unbedeutende Fortſchritte. Es 
ehen eis jeßt etwa 30 Sektiollen mit en. 2000 Mitgliedern be- 
IL r In Locle hat ſich die „republikaniſche Union“ in eine Sek⸗ 
unden „Helvetia“ umgeſtaltet, in Boudry iſt eine Sektion ent⸗ 
N Sektion Selbſt im Kanton Graubünden beginnt die Bildung von 
die Tpnen ſo in dem entlegenen 540 Iſt auch gegenwärtig 
ieſer Vereine keine beſonders bemerffiähe ſo wird 
Be in Abrede ſtellen können, daß fi eventuell eine ſehr 
de erlangen dürften, falls ſie es zu einer ſtreng 
Organiſation bringen. (Pr. 3.) 8 


f Das Polyte, ö 8 
immun nikum; vom Großen Rath; Volks⸗ 
1 bi flich in nner ns) Der etdgenöffiiche Schulrath 
5 ich des 

ſchloſſen. Es soll e 


man doch it 
beſtimmte 


e mehrere W. 
li ein Vorkurs für ungenügend vorbereitete Zög⸗ 
5 2 Ehen aus der franzöſiſchen und italienischen Sim, 
wirthſchaft erri 155 für die noch nicht gelehrten Fächer der Land⸗ 
acher jed errichtet endlich die Aufnahmsprüfungen auf die Haupt⸗ 
don Bern ne beſchränkt werden. — Der im Großen Rath 
„Bovieri . . te utrag gegen den päpſtlichen Geſchäftsträger 
Der Groß Pi in der nächſten Sitzung zur Verhandlung kommen. 
e Rath hat den Charfreitag zum kirchlichen Feſttag erho⸗ 


| 


lie de Beaumont hat um jo mehr Gewicht, als er 


3 


benz ein Antrag, denſelhen dem Betta gleich zu halten, ward ab⸗ 
Fleet Regierungspräſident Schenk bemerkte dagegen: 11 0 in 
Neuenburg werde am Bettag nirgend fo ſtreuge Polizei gehandhabt, 
wie in Bern, und wohl deswegen zeigten ſich auch nirgend ſo viele 
Uebertretungen, wie hier; die Tendenz müſſe ſomit pielmehr dahin 
gehen, dieſe den Zweck verfehlende Strenge auch am Bettag zu mil⸗ 
dern Ein Antrag, die reformirte Feier von Mari Verkündigung 
aufzuheben, ward erheblich erklärt; auf die Aeußerung, man möge 
erſt ein Gutachten der Synode einholen, erwiderte Schenk: in ſol⸗ 
chen Dingen ſei der Große Rath Bischof. — Die Voltsabſtimmung 
| in Thurgau hat gegen die Ne der Verfaſſung entſchieden; 
nur ein Fünftel der Berechtigten ſtimmte dafür, die übrigen ſtimm⸗ 
ten Nein oder blieben zu Hauſe. — Die Reviſionskommiſſion von 
Außerrhoden bewilligt dem regierenden Landammann 200. Fr. Ge⸗ 
halt, jedem der übrigen 6 Mitglieder der Standeskommiſſion 
100 Fr.; wohl die billigſte Regierung in der Welt. (N. 3.) 
[E lEiſenbahnunglück.] Vorgeſtern wurde die Ankunft 
des Morgen⸗Poſtzuges durch ein Eiſenbahnunglück verſpätet, wel⸗ 
es ſich bei Aarburg ereignete, indem der Luzerner mit dem Baſeler 
üge e ee wobei fünf Perſonen zum Theil ſehr ſchwer 


— 


(namentlich ein Lokomotivführer) verletzt wurden. Eine auf der 


Hochzeitsreiſe begriffene Braut hatte den Schmerz, ihren Bräutigam 
lebensgefährlich verwundet ſehen zu müſſen. Das Unglück wurde 
dadurch beranlaßt, daß der von Luzern kommende Zug nicht an 
der vorgeſchriebenen Stelle anhielt. Man ſieht einer ſtrengen Un⸗ 
terſuchung entgegen, da es der zweite Unfall iſt, der an dieſer 
Stelle pafſete K. 3.) 5 
1 Italie u. a 

Rom, 23. Dez. [Konſiſtorium.] In den Vormittags⸗ 
ſtunden hielt heute der Papft im Vatikan ein öffentliches und ein 
Be Konſiſtorium. Im erſteren erfolgte die feierliche Ein⸗ 
8 rung des Erzbiſchofs von Wien, Kardinal Rauſcher, in das hei⸗ 
lige Kollegium, nachdem er ſich durch einen Eid zum Gehorſam 
gegen die Konſtitutionen der 2 verpflichtet hatte. Als ihm 


Biſchof von Badajoz, Migr. 
Aſtorga, Ka H. Luzi, 5 
Biſcho 


Rom, 28. Dez. [Die preußiſchen Majeſtäten; Kar⸗ 
dinal Rauſcher.] So weit es das ſehr veränderliche Wetter 
zuließ, war Se. Maj. der König von Preußen während des kurzen 
Aufenthaltes täglich vom Kapitol in die Stadt heruntergekommen, 
um die eine oder die andere Merkwürdigkeit in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Er fuhr immer in offenem Wagen, Die Zurückgezogenheit, 
welche er in Florenz liebte, ſcheint der König in Rom jedenfalls 
aufgegeben zu —— Zweimal ſpazierte er mit der Königin zu 
Fuß auf kurze Zeit in dem kleinen, doch für die Ausſicht über Rom 
hin ſchön gelegenen Garten des Palaſtes Caffarelli. Der königliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter zu Neapel, v. Kanitz, wel⸗ 
cher aus Berlin die Weiſung erhalten hatte, hieher zu kommen, iſt 
auf eine ihm ſpäter zugegangene Gegenordre in Neapel geblieben. 
Wie ich höre, hat der König ſelbſt es jo gewünſcht. In der näch⸗ 
ſten Umgebung Ihrer Maſeſtaten iſt auch der in Florenz beglau⸗ 
bigte Miniſterreſident v. Reumont. — Kardinal Rauſcher wird 
ſich 0 viel bis jetzt darüber beſtimmt iſt, noch ſechs Wochen hier 
aufha en. Daß der nächſte Zweck dieſes langen Bleibens nach 
dem Konſiſtorium kein anderer als eine definitive Verſtändigung 
mit der Kongregation des Konzils über manche noch in die Praxis 
einzuführende Konſequenzen des Konkordats iſt, eben ſo die Aus⸗ 
gleichung verſchiedener damit verbundener Schwierigkeiten, wird 
von Kundigen verſichert. (K. 3. | 
Nizza, 25. Dez. [Verla 72750 Rußlands nach einer 
neuen Schiffsſtation.] Ich bin heute in der Lage, Ihnen 
eine Nachricht mitzutheilen, die von den hier anweſenden ruſſiſchen 
Diplomaten nur After erzählt wird, deren Authentieität ich je⸗ 
doch vollkommen K kann. Das ruſſiſche Gouvernement 
a. bei dem Könige von Neapel um die Erlaubniß nachgeſucht, in 
rindiſi eine Kohlen⸗Station zu errichten, und der König — die⸗ 
ſes Anſuchen auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen. Als der ruſ⸗ 
fiche Geſandte in einer perſönlichen Audienz dem Könige Ferdi⸗ 
nand Vorſtellungen machte und auf die intimen freundſchaftlichen 
Verhältniſſe, die in früheren Jahren zwiſchen dem ruſſiſchen und 
dem neapolitaniſchen Hofe beſtanden, hinwies, antwortete der Kö⸗ 
nig ungefähr folgende Worte: „Meine Verehrung und Freund⸗ 
ſchaft für den Kaiſer Alexander iſt nicht minder aufrichtig, als ſie 
für den Kaiſer Nikolaus war; was jedoch die jetzige Politik betrifft, 
ſo iſt das etwas ganz Anderes. Eine Regierung, die Piemont den 
Hof macht und Neapel die Hand reicht, i 
unklar. Beides läßt ſich nicht vereinen; eine Schiffs⸗Station in 
Villafranca und eine Schiffs⸗Station in Brindiſi ſind zwei im 
Prinzipe und in der Vorausſetzung ganz verſchiedene Dinge.“ (O. P.) 
Turin, 29. Dez. [Das für die italieniſchen Emi⸗ 
granten beſtimmte öffentliche Hülfskomitel tft aufgelöst 
und ſeine Geſchäfte ſind der Jutendanz der Turiner Diviſion über⸗ 
tragen worden. e & 3 
Turin, 31. Dez. [Großfürſt Konſtantinl mit ſeiner 
Familie und der Prinz von Carignan ſind mit dem mice Ge⸗ 
ſchwader von Nizza nach Genua abgefahren. Der „Bayan“ iſt 
nach Neapel abgegangen. f 
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t in ihren Tendenzen mir 


niß zur Rückkehr der politiſchen Verbännten und 


Nuß land und Polen. 
„Petersburg, 26. Dez. [Gräfin a nl 1. 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen.] Aus Moskau wird be⸗ 
richtet, daß die Gräfin Eudoria Roſtoptſchin, ausgezeichnet als 
Schriftſtellerin und Dichterin, mit Tode abgegangen jet. Ihre 
Gedichte zur Begeiſterung des Volks im letzten Kriege ſind noch in 
gutem Andenken, — Die früher erwähnten populären naturhiſtori⸗ 
ſchen Vorleſungen haben mit dem Vortrage über Infuſorien begon⸗ 
nen und erfreuen ſich zahlreichen Zuſpruchs. Der Finanzminiſter, 
der Kurator des hieſigen Lehrbezirks, viele Akademiker und Pro- 
feſſoren wohnten der erſten Vorleſung bei. Die Wiſſenſchaft tritt 
übrigens in diefen Vorleſungen nicht ohne fußeren Glanz auf; es 
fehlt nicht an prachtvollen Drapirungen und Vergoldungen, an 
zahlreicher Dienerſchaft, reichen Livreen und weißen Halstüchern 
sie und ae bequem ng kurz, man hat nichts 
9 in um der Belehrung LE ich ein 9 lief vor den ge⸗ 
wöhnlichen Hörſälen der Gymnaſien und Univerſitäten zu verlei⸗ 
hen. Auch dieſe ſind in Rußland eleganter als bei uns. In den 
Hörſälen der Petersburger Universität befinden ſich polirte Bänke 
und Tiſche. (K. 3.) N lem 
Petersburg, 29. Dezbr. [Befinden der Kaiſetin 
Mutter; Dr. Nauck] Das 12. Bülletin vom 25. Dezbr. über 
das Befinden der Kaiſerin Mutter lautet: Das Fieber bei Ihrer 
Majeftät hat aufgehört, es bleibt nur noch der Huſten, der, für den 
Augenblick, keine ernſten Befürchtungen einflößt.“ Seit dieſem be⸗ 
ruhigenden Bülletin ſind keine weiteren ärztlichen le une 
veröffentlicht worden. Privatnachrichten zufolge ſoll die Krankheit 
der Kaiſerin als vollſtändig beſeitigt anzufehen ſein. — Der Kaiſer 
hat die Wahl des Dr. Auguſt Nauck in Berlin für die Stelle eines 
außerordentlichen Akademikers der klaſſiſchen Philologie beſtätigt. 
6 T ür kei. 5 
Konſtantinopel, 18. Dez. [ Oeſtreich und Rußland; 
die Peſt; der Aufſtand in Damaskus; Ueberſchwemmung 
in Adriauopel.] Das „Journal d Odeſſa⸗ vom 1. Dezember 
hatte eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel veröffentlicht, worin 
der öſtreichiſchen Geſandtſchaft der Vorwurf gemacht wurde, daß 
ſie jeden Rajah griechiſchen, bulgariſchen oder bosniſchen Stammes, 
der ſich bei ihr zu dieſem Zwecke melde, ohne weitere Umſtände un⸗ 
ter die Zahl der öſtreichiſchen Unterthanen aufnehme. Das „Journ. 
de Conſt.“ iſt erfreut, daß ſich das ruſſiſche Blatt der Intereſſen 
der Pforte ſo warm annehme, glaubt aber, es fen ſich in der 
Adreſſe geirrt. Es gäbe allerdings ein Land, deſſen Boden man 
nur zu betreten brauche, um einen Paß zu erhalten, der den Inha⸗ 
bern in der Türkei die Rechte einer fremden Nationalität ſichere. 
Das „Journ. d Odeſſa“ werde verſtehen, welches Land damit gemeint 
jet, und könne ſich über die Beſorgniſſe, die es en beunruhigen. 
Bei der öſtreichiſchen Geſandtſchaft befaſſe man ſich nicht damit, 
irgend einer andern Macht ihre Unterthanen wegzuſtehlen. — Aus 
Tripoli vom 28. November wird berichtet, daß die Peſt, welche in 
Benghaſi keine Fortſchritte machte, in Dernah große Verwüſtungen 
anrichtet. Die Unwiſſenheit und der Fanatismus der Bevölkerun 
aben alle Bemühungen der Sanitätskommiſſion gelähmt. — Bu 
Berichten aus Damaskus hat der Aufſtand der Anſaries eine höchſt 
tragiſche Wendung genommen. Als Tahir Paſcha in Tripolis ans 
gelangt und ins Feld gerückt war, ergriff der Scheik der Anſaries 
Ismail Bey, die Flucht und fand bei feinem Oheim, dem Scheit 
Ali Schelle, zu Ain⸗Krum, Aufnahme. Die Türken verhießen die⸗ 
ſem nun die geſammte Habe des Verfolgten, die ſich auf 25 Mill. 
Piaſter belaufen ſoll, und der Oheim lieferte wirklich die Leiche 
ſeines Neffen Ismail Bey aus, nachdem er ihn, wie deſſen zwei 
Brüder, zwei halberwachſene Söhne und mehrere Säuglinge, alſo 
die ganze Familie hatte ermorden laſſen und nach dem Blutbade 
die Wittwe ſeines Neffen, Tamara, zur Frau genommen. Eine 
zweite Dante aus Damaskus meldet, daß die Köpfe von Ismail 
Bey und deſſen Brüdern und Kindern eingeſalzen bei dem Ober⸗ 
befehlshaber der Armee des Arabiſtan in Damaskus eingetroffen 
ſeien; die gunge Bevölkerung iſt über den ſchnöden Verrath und 
die Grauſamkeit Ali Schelle 8 empört. — Berichte aus Adrianopel 
vom 11. Dezember geben über die dortige Ueberſchwemmung, die 
nun ſchon über acht Tage dauerte, düſtere Schilderungen. Die 
meiſten . Gebäude find in Kerpiz (Piſé) gebaut und des⸗ 
halb gegen Waſſernoth doppelt empfindlich. Die Ambars (Ma⸗ 
gazine) in Odun⸗Iskaleſſi, neben der Tundſcha, welche über 60,000 
Kilogrammes Getreide enthalten, ſind zu drei Vierteln überſchwemmt. 
Smyrna, 25. Dezbr. [Feuersbrunſt; Rekrutikung! 
Eine geſtern ausgebrochene Feuersbrunſt im * richtete 
nicht unbedeutenden Schaden an. — Im Innern Anatoliens findet 
eine ziemlich umfaſſende Rekrutirung ſtatt. ö 
Konſtantin abe 22. Dez. [Marfeiller Depeiden. 
Die angekündigten Miniſtermodifikationen ſind vertagt worden. 
Ali Paſcha wird ſtark von Oeſtreich geſtützt; doch war es im Divan 
u heftigen Scenen gekommen, und es waren lebhafte Vorwürfe in 
ezug auf Geldverſchleuderungen ausgeſprochen worden. — Das 
Journal de Conſtantinople“ deutet an, daß die Wahlen in den 
onaufürſtenthümern einen Aufſchub von 20 Tagen erleiden wer⸗ 
den. — Laut Berichten aus Perſien war der Vertreter Englands, 
Herr Murray, ſchwer erkrankt. Feruk Khan weigerte ſich, irgend 
ein anderes Miniſterium, als das der auswärtigen Angelegenheiten, 
anzunehmen. Zwiſchen England und Perſien waren wieder Zwiſtig⸗ 
keiten wegen Herats ausgebrochen. — Aus Anlaß der ſerbiſchen An⸗ 
gelegenheiten fanden zahlreiche Miniſterräthe ſtatt. Laut der 
„Preſſe d Orient“ hatte die Pforte eine Note an die Vertreter der 
3 te in Konſtantinopel gerichtet. Der Scheik-ul⸗Islam 
iſt geſtorben.“ . 5 
Belgrad, 28. Dez. [Deputation an den Fürſten 
Miloſch; Proklamakion der proviſoriſchen Regie 
rung; Fürſt Alexander; ꝛc.] Die an den Fürſten Miloſch 
Obrenowitſch zu entſendende Deputation beſteht aus dem Dil ofe, 
einem Senatsmitgliede, dem Archimandriten, dem Gerichts⸗Pra⸗ 
ſidenten, einem höheren Offizier, achtzehn Sku tſchina⸗Mitgliedern 
und einem Abgeordneten, welchen die Stadt Belgrad zum Lohne 
für ihr willfähriges Benehmen zu bezeichnen hat, wofür derſelben 
von Seite der Slupfſchina auch ein beſonderes Anerkennungsre⸗ 
jfript zu Theil geworden. Die oberſte Gewalt über die bewa ete 
Macht befindet ſich gegenwärtig in den Händen Stevza s, der als 
ein Hauptparteigänger des alten Fürſten Miloſch gilt. Die Erlaub⸗ 
Emigritten iſt 


. — 


der neueſte Akt der Interimsregierung, die 5 bis jetzt mit dem 
Senate und der Skuptſchina im Einklange befindet. Frühere Nach 
richten melden, daß Lukaſchewie am 25. d. Mittags mit ſeinen 
Truppen förmlich zum Volke übertrat. Denſelben Vormittag hörte 
man in Belgrad deutlich Kanonendonner aus der Gegend von 
Avala her. m Nachmittag des 25. Dez. wurde eine Proklama⸗ 
tion der neuen proviſoriſchen Regierung ö * und 
in vielen tauſend Exemplaren unter das Volk vertheilt. Dieſe 
Proklamation lautet wie folgt: fi it 
Nachdem der Fürſt Alexander Karageorgewitſch die Regierung und das 
Volk verlaſſen hat, ſo hat die Veltsverſemmfung ür nothwendig befunden, 
in ihrer Sitzung vom 12. Dezember d. J. zu Bl, die Regierungs⸗ 
gewalt des Fürſten bis zur Ankunft unſeres Fürſten Miloſch Obrenowitſch einer 
proviſoriſchen Regierung, he 5 aus 3 Perſonen, anzuvertrauen. In Folge 
dieſes Beſchluſſes hat die Volksverſammlung in derſelben Sitzung die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder zu dieſer proviſoriſchen Regierung ernannt.“ Nachdem 
wir Unterzeichneten im Namen Gottes und nach dem Willen des Volkes dieſe 
oberſte gen fein übernommen haben, 10 geben wir allen Behörden 
und dem ganzen ſerbiſchen Volke kund: Wir wünſchen, damit im Lande die ge⸗ 
ſetzliche Orduung und Ruhe erhalten worde, daß alle beſtehenden Behörden im 
Lande, geiſtliche und weltliche, und ſo auch die militäriſchen, anerkannt wer⸗ 
den, welche ſämmtlich in dieſem Akte beſtätigt werden, und mit dieſer Prokla⸗ 
mation wird das arne Volk aufgerufen, ſich den beſtehenden geſe lichen Lan⸗ 
desbehörden zu unterwerfen, und dafür zu ſorgen daß eines Jeden Perſon, 
Ehre und Eigenthum unangetaſtet erhalten werde; ſo wie wir auch unſerer⸗ 
ſeits alles anwenden werden, daß die geſetzliche Ordnung im Lande erhalten, 
und daß ſie in allem an die Wohlthat des Uſtavs und die auf dieſen geg 
deten Ländesgeſetze gehalten, und darauf geſehen werden wird, daß, To 55 e der 
Uſtav, auch die auf dieſen gegründeten Geſetze in Hinkunft im Einverſtändniſſe 
mit dem Senate hinausgegeben, und von allen Behörden, Aemtern, weltlichen 
und geiſtlichen, und von jedem Andern, vom Kleinſten bis zum Großen, ſtreng⸗ 
ſtens beobachtet werden, und daß hiernach im Allgemeinen pünktlich geſchäßt 
werden mögen alle jene unſchäßbaren Wohlthaten, welche uns von unſerem 
allergnädigſten Kaiſer mit dem Uſtav reichlich verliehen, und welche uns von 
den europäiſchen Großmächten garantirt wurden. Nr. 1, 13. Dezember 1858. 
Stephan Magaſinowich m. p., Predſtavnik der proviſoriſchen Regierung und 
Direktor der auswärtigen Angelegenheiten. Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung: Ilia Garaſchanin m. p., Direktor der inneren Angelegenheiten. Ste⸗ 
phan Spiel m. p aa der Volksverſammlung. Euthymius 
Ugrichich m. p., räſident des Kaſſationsgerichts.“ ’ j 
Hierauf erfolgte ein Umzug unter zahlreichen Akklamationen 
und „Zivio Kujas Miloſch“ mit Militärmuſik und Vortragun 
eines lebensgroßen Bildniſſes des Fürſten Miloſch Obrenowitſ 
durch die Stadt unter Begleitung von vielen Tauſenden bewaff⸗ 
neten Volkes. Die Zahl der vom Lande nach Belgrad herbeige⸗ 
ſtrömten bewaffneten Menſchen wird über 15,000 geſchätzt. Die 
Skuptſchina ſoll heute im een mit der proviſoriſchen 
Regierung über die Notifikation an die Großmächte berathen ha⸗ 
ben. Der Fürſtin Karageorgewitſch, welche fortwährend im fürſt⸗ 
lichen Palais wohnte, wurde bedeutet, daſſelbe zu verlaſſen, indem 
es für den Fürſten Miloſch hergerichtet werden müſſe, und ſie be⸗ 
zog auch am 25. Dezember ſchon eine Privat⸗Wohnung bei ihrer 
Tochter. Seit die Familie des Fürſten Alexander dieſe Wohnung 
bezog, beobachtete die Bevölkerung eine ernſte und achtungsvolle 
Haltung. Der Fürſt Alexander, welcher ſich fortwährend in der 
türkiſchen Feſtung unter großherrlichem Schutze befindet, ſoll ſeiner⸗ 
ſeits eine Proklamation an das Volk erlaſſen wollen und die Hoff⸗ 
nung auf fremde Hülfe aufrecht erhalten. Die geſtern gefangen 
genommenen Senatoren wurden heute auf Grundlage der Pro⸗ 
‚ Hamation entlaſſen und in ihre 4 — Würden wieder eingeſetzt. 
„Die türkiſchen Truppen in der Feſtung ſtanden heute und geſtern 
unter Gewehr, die auf den Wällen aufgeführten Geſchütze waren 
ſcharf geladen und Kanoniere mit brennenden Lunten ſtanden 50 
bei. Gegen Abend wurde es in Belgrad ruhiger, und das bewaff 
nete Volk verlief ſich größtentheils in ſeine Wohnungen. | 


— [Die deal de der Fürſten Miloſch und 
Alexanderl werden von der Wiener „Preſſe“ gegen einander 
abgewogen, und kommt dies Blatt 1 einer längeren geſchichtli⸗ 
chen Auseinanderſetzung u folgenden Reſultaten: 2 
DZzn dem großherrlichen Hattiſcherif vom Dezember 1838, welcher den vo 
dem Sultan Mahmud den Serben und ihrem Fürſten Miloſch verliehenen Uſta 
die Verfaſſung) enthält, heißt es im 8. 1 wörtlich: „Die fürſtliche Würde if 
alſo gau dem organiſchen Uſtap, den Ich der ſerbiſchen Nation 9 50 Deine 
erſon und Deiner Familie zur — — * 5 Deiner Treue und Deiner Anhäng⸗ 
lichkeit nach dem Inhalt des kaiſerlichen Berats, den Du früher (Au ust 1889 
erhalten haft, gegeben.“ Als Fürſt Miloſch, nicht in Folge eines Pella! 
der Nationalverſammlung (Skuptſchina), ſondern durch Paxtei⸗Jntriguen und 
eine Militär Revolte zur Abdankung zu Gunſten ſeines Sohnes ezwungen 
wurde, war die Pforte weit entfernt, ſich dem zu widerſetzen; fie nahm einfach 
die Abdikatlon zu ihrer Kennt und ſanktionirte ſomit neuerdings alles das 
was ſie in den verſchiedenen Konventionen den Serben, hinſichtlich ihrer inne⸗ 


ren Aua eie zugeſichert hatte; ſie hat aber bis auf den heutigen Sag wur 


durch keinerlei Erlaß die dem Miloſch mittelſt Berat und Hatti 
4 bit tende annullirt. de der Sen ſpäter Ki Yo Lan en 
jungen Michael zum Fürſten erbat, ergriff die Pforte die Gelegenheit, einen 
neuen Berat auszuftellen, in dem die fürſtliche Würde nicht wieder als eine 
erbliche ebnet war. „Nach der durch eine abermalige Militär- Revolution 
bewirkten Vertreibung Michaels und der darauf in einer Skuptſchina erfolgten 
Wahl des Alexander Karageorgewitſch zum Fürſten von Serbien, erhielt ve 
ſelbe die Fürſtenwürde nur für feine Perſon und zwar, wie es in dem großherr⸗ 
lichen Berat heißt, auf ſo lange, als er den Willen des Sultans erfüllt und 
das Wohl der Nation befördert, ſodann ſolle er ſeiner Würde nicht wieder ver 
luſtig gehen. Aus dieſen Worten wird klar, daß die Pforte, wenn fie irgend 
einen genügenden Vorwand fände, dieſe Würde dem ürften wieder nehmen! 
könne, da ſie ihm ſelbſt nicht ganz unbedingt auf Lebenszeit verliehen wurde. 
Aus dieſen hiftoriſchen Thatſachen geht mancherlei hervor, was über die jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe in Serbien und die von Oeſtreſch und der Pforte angenommene 
Haltung neues Licht verbreitet. Einerſeits kann Fürft iloſch ſich behufs ſei⸗ 
ner Reſtauration nicht nur darauf berufen, daß ihn eine ee gewählt, 
ſoudern auch der Pforte degenüber darauf, daß kein öffentlicher Akt der fürſt⸗ 
lichen Regierung ihn der erblichen Würde eines Fürſten von Serbien entkleidet 
hal. Fürſt Alexander Karageorgewitſch wurde Pur, eine Skuptſching gewählt, 
von der Pforte nicht 1 für die Lebensdauer beſtätigt und ſchließlich von 
einer Skuptſchina wieder abgeſetzt. Anerkennt man das den Serben von der 
Pforte vertragsmäßig wiederholt zugeſtandene Recht, ihre Fürſten zu wählen 
und betrachtet inan die hiſtoriſche Skuptſchina als das Organ des ſerbiſchen 
Volkes, ſo verlieren die letzten Belgrader Ereigniſſe ſehr viel von ihrer revo⸗ 
lutionären Bedeutung.“ 

Dem „peither Lloyd“ gehen aus Belgrad die folgenden De⸗ 
peſchen zu: 31. Dezember, 11 Uhr Vormittags. Eine eputation 
geht ſtromabwärts auf befahnten Zillen nach Bukareſt, um Miloſch 

die Fürſtenwürde anzutragen und ſeine Rückkehr zu erbitten. Die 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aögerke, ein Dampfboot zu dieſem 
Iwecke herzugeben. Die Skuptſchinga verlangt die Entfernung 
Alexanders über die Grenze. — 31. Dezember, f Uhr Nachmittags. 
Der Senat hat das Skuptſchinageſetz ohne Bemängelung ange⸗ 
nommen. Die proviſoriſche Regierung erklärt die um der Ruhe 
des Landes willen ſuspendirten Beamten für unverluſtig ihrer 
Rechte. Die Skuptſchina erklärt, die Topſchiderer Landwirthſchafts⸗ 
ſchule jet ſchlecht organiſirt. Die Me Bürgerſchaft über⸗ 
bringt den Belgradern eine Dankadreſ e. — 31. Dezember, 7½ Uhr 
Abends. Miloſch erwartet die Deputation auf der Herrſchaft Pol⸗ 


4 
runs | 


ö jaeigen ‚zit noch einma 


krat. Er gab drakoniſche Geſetze und unterdrückte du 


die Gegner des Fürſten mit Pa Hülfe ein organſſ 


und durch die naiv N Theilnahme an öffentlichen 


1 


px bei Kalafat. Die Deputationen aus dem Lande 1 Jan⸗ 
owitſch's Vorſchlag, alle 8 Alexanders brüderlich zu ſcho⸗ 
nen, angenommen. Großer Jube im Lande. Dankadreſſen allerfeits. 
— Fürſt e Obrenbwitſch!], der nach ln manage 

auf den Fürſtenſtuhl feines Vaterlandes A rd, 

ſt um das Jahr 1780 in dem kleinen Dorfe Dobrinja geboren. Sein Vater 
hieß Teſcha und war ein gänzlich Menue Ackerknecht. Ex ſtarb frühzeitig und 
5 ſeine Familie in Hefe rmuth; Miloſch und ‚ee 170 ren 
rüder W ch ſich durch Viehhirten ihren Lebensunterhalt erwerben. Ehre 
Mutter Wi Eier war in erſter 


kleines Vermögen hinkerlaſſen hatte. Milan, zum Manne herangereift, begann 
einen Veehhandel und ir Nut denſelben bald ein ſehr Teiher 3 Zu 
dieſem Stiefbruder begab ſich nun der junge En und diente ihm als Knecht. 
Bald wurde er deſſen Liebling, Theilnehmer des Geſchäftes und ſelber ein wohl⸗ 
habender Mann. Als zu Anfang des Jahrhunderts das ſerbiſche Volk ſich gegen 


den Druck der türkiſchen Herrſchaft erbob, war Milan Obrenowitſch einer der 


Erſten, die ſich an die Spitze des Volkes ſtellten, und Miloſch blieb, wie im Ge⸗ 
ſchäfte, fo auch im Kampfe, ſein treuer Gefährte. Milan ſelber war kein ausze⸗ 
eichneter Krieger; deſto tapferer aber — er junge Miloſch hervor. Die Ge⸗ 
h ichte giebt ihm für feine damalige Haltung das folgende glänzende Zeugniß : 
„Er war in jedem 1 1 15 der Vorderſte; unter Hunderten durch ſeine Größe 
hervorragend, eifernen Armes und unerſchütterlichen Muthes, entichied er mehr 
als einmal durch feine perſönliche Tapferkeit den Sieg.“ Der Kampf endete im 
Jahre 1808 mit der Anerkennung der nationalen Selbſtändigkeit Serbiens. 
Der wilde Czerny Georg hatte ſich durch feine ungeſtüme Tapfer eit und durch 
ſeine verſtändige Energie zum En ſeines 5 erhoben. Milan Obreno⸗ 
ei erhielt für feine nationalen Verdienſte den Oberbefehl in den drei Bezir⸗ 
ken Rudnik, bed und Uſchitze. Miloſch blieb ihm zur Seite und war der 
eigentliche Befehlshaber, da Milan lieber den gewohnten Handelsgeſchäften ob . 
lag. Als im Jahre 1809 die Ruſſen in die Walachei einbrachen, ging Milan in 
5 Miſſion in das ruſſiſche Hauptquartier, wo er, wie dag Gerücht be · 
Gee an Gift ſtarb. Nun nahm Miloſch von ſeinem Stiefbrüder den tamen 
brenowitſch an, und von da beginnt die ſelbſtändige Wirkſamkeit des in der 
1 1 5 Geſchichte ausgezeichneten Mannes. Miloſch Obrenowitſch begann 
ſeine Rolle ſofort mit einer Verſchwörung gegen — * Georg, die indeſſen 
entdeckt wurde. Er kam jedoch mit einem Verwele und mit dem abgenom 
menen Verſprechen davon, künftig dem Fürſten treu ſein zu wollen. Als im 
Jahre 1812 Czerny Georg den 3 


und in Folge deſſen 1813 ein ſtarkes Türkenheer zur Unterwerfung Ser⸗ 


biens anrückte, erfüllte Miloſch auf eigne Faust feine patriotiſche Pflicht. Wäh / 


rend Czerny Georg an der Morawa kämpfte, vertheidigte Miloſch das Vater 


land gegen bie Bosniaken, welche über die Drina eingefallen waren. Mit A 


geringen haar r e er 17 Tage lang den ganz offenen Flecken Rawani 
is derſelbe ganz in Grund geſchoſſen war; dann 0 er ſich TS in da 
Lager von Schabatz zurück. Mittlerweile war aber Czeruy Georg bei 5 
geſchlagen worden und mit den angeſehenſten Führern auf öſtreichiſches Gebie 
eflohen. Man rieth dem Miloſch dringend, ein Gleiches zu thun; er el 
prach die charakteriſtiſchen Worte: „Brüder, ich kann nicht mit leeren Händen 
nach Deutſchland gehen und meine alte Mutter, mein Weib und meine 12 
in die Sklaverei führen laſſen. Ich will in meinen Bezirk gehen, wo das Vol 
noth bei einander iſt. In meinen Schlachten iſt viel Volk umgekommen, es ij 
alſo nicht mehr als billig, wenn auch ich mit meinem Volke umkomme.“ 
auf ritt er, nur von ſeinem Schreiber und einem einzigen Knecht aan na 
Brußnitza in ſeine n be Da aber alle ſeine gefährlichen An trenglinge 
um das Volk zu fernerem Widerſtand anzueifern, vergeblich waren, fo Lauch 
nach Takowo, wo Ali Aga mit einem türkiſchen Korps im Lager ſtand, erklärt 
ſeine Unterwerfung und legte die Waffen ab. Die Türken a ihn darau 
zum Kneſen über die Bezirke Rudnik, Poſchega und Kragujewatz. Er hielt län 
gere Zeit hindurch aufrichtige Freundſchaft mit den e ihnen das Lan 
beruhigen und zog ſogar an ihrer Seite ins Feld, um den Aufſtand des Hadſch 
Pordan zu unterdrücken. Aber der Paſcha von Belgrad übte eine hben 
Schreſtensherrſchaft aus und bald waren auch die treueſten Serben ihres Leben 
nicht mehr ſicher. Miloſch war einmal beim Paſcha, als der Kopf eines feine 
Freunde 7 wurde. „Kennſt Du den Kopf, Knes?“ rie im ein Türk 
zu. „Bald kommt jetzt die Reihe an Dich!“ Ruhig antwortete Miloſch: „Gut 
gut! Der Kopf, den ich trage, iſt 5 nicht mehr mein!“ In dieſem Augen 
blick faßte er den Entſchluß, ſein Volk zu befreien. Nur mit Mühe entkam f 
aus der Feſtung Belgrad und eilte Kir feinen tief in dem Waldgebirge vor 
Rudnik liegenden Hof Zonutſchg, Dort bereitete er den Winter über mit tapfern 
Vertrauten den Aufſtand vor. Am Palmſonntage des Jahres 1815 ging er na 
Takowo, wohin er eine Volksverſammlung berüfen hatte. Das Volk verlangte 
was Miloſch wünſchte, den Krieg, und bat ihn, ſich an die Spitze zu ſtellen. E 
eilte nach ſeinem Hofe zurück und trat bald, krlezeriſch bewaffnet, die National 
fahne tragend, unter das Volk und 10 „Hier bin ich, und nun 17 
den Krieg!“ Jetzt beginnt die eigentliche Heldenlaufbahn des Fürſten di 
4 der Name 0 Obrenowitſch von dem ſerbiſchen Volt, 
mit Begeiſterung genannt wird. Miloſch ging als Sieger aus dem Kampfe ber 
vor. Durch Vermittlung Rußlands wurde 1316 Frieden geſchloſſen. Serbie 


es rechtfertigt, daß dei 


erhielt feine innere Selbſtändigkeit wieder, und Miloſch wurde von den Türke 
als Hospodar anerkannt. Das Volk aber wählte ihn zum erblichen Fürſten, wa 


jedoch exit im Jahre 1826 auf Andringen Rußlands durch einen gro errlichen 
Ferman anerkannt wurde. Miloſch tehterte Ich Land als unumſchränkter Auto. 
5 Pi en Strafe 
jede Widerſetzlichkeit. Er hatte unverkennbar gute Abſichten, aher bei dem gang 
lichen Mangel an Bildung konnten arge Fehlgriffe nicht ausbleiben, und ber Bel 
öttiche Eigenſiun war fur beſſern Nat unzugänglich. Dabei war der Fürſt 
ſtete zu auff end dafür bejorgt, im ſchlimmſten Falle nicht mit „leeren Häns 
den“ nach Deutſchland zu kommen. So wendete ſich nach und nach die Zunei 
dung denen von ihm ab, und ſeine Herrſchaft, 5 20 8 ee 
e durch geheime A untergraben. Im Jahre 1 35 Sage til 
loſch es nicht mehr, einen Aufſtand, der ihn ſtürzen ſollte, zu beſtrafen. E Bei 
gnadigte die Urheber und ließ fie in ihren einflußreichen Aeintern. Ta, er tha 
noch neh er gab ſeinem Volke eine Verfaſſung. Pa N 5 { 1 7 0 e 
i worfen. i tet 
ſchen Regierung und wurde von der Pforte ver I e ei eh 
im Jahre 1838 durch einen Hattiſcherif eingeführt wurde und die Regierung 
ae in die Habe des Senates 1 5 4 Miloſch, der erſt vor Kurzem in 
Konſtantinopel große 1 1055 enoſſen hatte, ahnte nichts Arges und 1 e 
ſogar einige ſeiner heftigſten Gegner zu Mitgliedern des Senates. Die Folgen 
Raten nicht lange auf ſich warten. Der Senat verlangte von dem Fürſten ard 
nungslegung und behandelte ihn geradezu als Gefangenen; Da dankte Miloſ 
im Mai 1889 ab. Seitdem lebe er röptentbeile 5 ee Me ac 
in Wi ine i alt, dur naltracht, 
gern in Wien, wo er durch ſeine impoſante Geſtalt, 90 funde eine e 
puläre und durch feine Dukaten in vielen Kreiſen eine ae! 0 
war. Seine politischen Anſprüche hatte er nicht aufgegeben und, feiner urſprüug 
lichen Richtung getreu, hoffte er, ſie durch ruſſiſche Hülfe zu realiſiren. Dies 
trat auch während des lebten Krieges ſo auffallend hervor, Wie ſich ver · 
anlaßt fah, Oeſtreich zu verlaſſen und auf feine walachiſchen Güter zu gehen. 


Donaufürſtenthümer. 


Jaſſy, 23. Dez. [Die Kaimakamiez Fürſt Stourdza.] f 


Die Spaltung innerhalb der Kaimakamie iſt noch immer die alte, in⸗ 


dem nur die zwei Verbündeten (B. Stourdza und Pano) die provi⸗ 
ſoriſche Regierung bilden. Der Depeſchenwechſel mit der Pforte 


und den garantirenden Mächten iſt ſehr lebhaft, und der rößte Theil 
der Wirkfamkeit der Kaimakamie beſteht in der Ausarbeitung von 
Denkſchriften, die durch die Konſulate den verſchiedenen Mächten 
übermittelt werden, und in welchen der Zuſtand des Landes und die 
nöthigſten Reformen in unzähligen Paragraphen erläutert und dem 
Schutze der europäiſchen Silehenskomwiſſton anheimgeſtellt werben. 
Auch der Konflikt mit der öſtreichiſchen Generalagentur iſt noch nicht 
ausgeglichen, indem von 11 fortwährend die Annahme aller 
Zuſcholtten verweigert, und ſelbſt Briefe der moldauiſchen Regierung, 
deren Siegel die Juſchrift; „Vereinigte Fürſtenthümer“ trägt, un⸗ 
eröffnet zurückgeſchickt werden. Da die Verweigerung des Paßvi⸗ 
ſums eine weitere Folge dieſes Verfahrens iſt, ſo dürſten namentlich 
die moldauiſchen Kaufleute die zur Leipziger Neujahrsmeſſe reiſen, 
Schwierigkeiten erfahren. — Der von Paris zurückgekehrte Fürſt 


Partei dem noch zweifelhaften 


he mit einem wohlhabenden Bauern Namens 
Obren verheirathet — 45 welcher er Sohne Milan Obrenowitſch ein 


ukareſter Vertrag nicht annehmen wollte 


Michalak' Stourdza feht täglich einen großen Theil feinen nhl 
ger bei ſich, und es wird zur Demonſtration, wenn 20—30Wagen zur 
Empfangszeit vor ſeiner W ng Heben. mu, die Stärke feiner 
DENE AN S ublitum zur Schau tragen. Jeden⸗ 
1 an 9 I grauen m veiähflen unter den Großbojaren zu 
einen Freunden, die auch ſeinen 6 17 183 
wege n Se ee 
n e — Grieche n lan d. n Lane 
Athen, 23. Dez. [Herr Gfadftone it am 17. d. 
atom nach Koch zue an e Sam 6 
nächſtens nach Korfu zurückkehren. Sein dortie 1 5 
dürfte mur noch vier Wochen dane ger Anfentpalt 
Teheran, 1. Dez. [Notizen.] Huſſeni Ali Khan iſt zur 
Geſandten in Paris und London a a Die Regen 7 
einen Lieferungsvertrag über 20,000 belgiſche Gewehre bie» 
ſchloſſen. — Der Chef des Fürſtenthum Siſtan iſt vom Volke er⸗ 
e e 80 = ET Hast He 
Odſtindien. [Vom Kriegsſchauplatze in Andhi pe⸗ 
richtet der e ee ger der 5 112 ie: dem Sa 122 
tier bei Schunkerpore vom 17. November: Am 14. früh war Lord 
Clyde von Kiſchwapore aus e mare um die Feſte von 
ee 
große Zahl ihrer Vertheidiger hatten wir piel gehört, aber verläßt 
15 Beige durchaus — — An a 
ſchickte Major Bärrow, “ 


0 y 5 

; der politiſche Agent, oder ſtrenge 3 
In der enen eee Im Hasen an den Mahler 
an nn en Maffoberung, ih, fein dur, ee an 


8 
Hier 


Inno 


9 


Leute und Vorräthe ohne Verzu übergebe f 
alen ihm Die Wohltaten ber Annette mud gel Dorkeihkkennn 


edetten a und Setifeieborpoflen Hr, 
i 


Angriff des Forts waren getroffen für den Fall, daß der. 
auſt Arußerte ankammen liche, Fat ſchien dies wahrscheinlich denn 
Spione berichteten, die Feſtung werde von 40,000 Mann, 2000 

ann Kavallerie und 30 2100 0 eann, ‚4 


Tavall 30 Geſchützen vertheidigt. Doch * 
ders. Spät am Abend erhielt ed ae Bee 


eine hinterliſtig ud Antwort, und gegen 2 Uhr Korgens 
traf die Nachricht ein, daß dieſer mit allen Leuten heimli 
aun den en h Den N Mit Ki ae 7 


und an eine Verfolgung war vor Tagesanbiuch nicht zu d 
var vor Lagesanbi nicht zu 

ofort einen Adjutanten an den etwa 

0 Feind ſo raſch al ml N 


m aber wi ö 
umſonſt ſind, die Flüchtigen, wi 
RE 


elbſt war v 120 a. 
orgen e 
„Haupt⸗ 


koch jedac id offenbar, in nörbliher Rihtung age enen Ds 
Fort Hast aer im Oſchun el, umringt von e e aſſer⸗ 
en ‚Alien ahr einige, jetzt ebenfalls verlaſſene Dörfer 
ſtehen, von denen jedes für ſich eine ſehr ſtarke Poſition abgeben 
könnte. Ein alter Brahmine, der wegen elt hatte zurück⸗ 


e. an⸗ 

g Fort leer und wüſt, die Stuben ziem 
kahl, in den Frauengemächern ein 1 Bilder, e 
räumen altes Rumpelwerk; ein a le er Elephant neb 12 
reren verlaufenen Ochſen, und auf den Wällen ein Paar kleine 
Kanönchen, wahre Spielerei. die ſie uns zum Hohne zurückgelaſſen 
ever Die anderen Kanonen und Waffen waren ſpurlos ver⸗ 
chwunden und an Munition fanden wir nur an 9000 Pfund 
Ber 1 ordinäres Landesfabrikat. Mitgenommen haben ſie 
bö tens 9 kleine Feldgeſchütze. Damit iſt die Affaire einſtweilen 
zu Ende. Es iſt offenbar, daß die Seapoys der Amneſtie nicht 

trauen oder darüber nichts erfahren haben. | | 


ewyort, 18. Dez, [Der Clayton⸗Bulwer⸗Ver⸗ 
trag Im Senate zu W e de ben. r 5 
mit feinem die Abſchafung des Clapton⸗Bulwer⸗Berteageg ber 
zweckenden Anfrage, drchgefallen. , 22 Stimmen hatte er für, 28 
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gegen ſich. Bei der Begründung Iiner n e uchte er Dazzır- 


thun, daß England mit jedem Tage f > 
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noch nichts von einem zwiichen Sir J. Onſelen und, 9 
abgeſchloſſenen Vertrage, Alles in Allem ice bag an. ges 


genwärtig nur geringe Befürchtungen hinſichtli 
der Ruh in C welle 5 10 Ka e 1 
i — . m 3 ads 21412 
| aß Milit 4 ett un f uleck, 
Seſtteic [Budget Ver Krtege marke gut naßteg ea 
Das ide der liehe Face dab de 4848 h e 1 18 


fähr 1 Million Gulden betrug, ehr 
ſind die k. k. Marinebehörden durch den Marine O u mandanten, den gin 


aber Ber Sn na Se wel. e 
in M - Ra 


er um drei neue Schiffe und zwar die Dam 
zen Fee vermehrt Werden, deen Da Fr 1800 I er dee dee 
im Bau begriffene zweite Sitreichijche ‚Linienfchiff,„Deftreich«, — Dam 1 


zn u 5 nen würde Ueberhaupt oll di 
egenwärtig 108 Kriegsſchiffe mit 910 en zählende dir. nde 
18'ju Ende 1808 en Auf 120 geen oke dhe Mare 
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zu berat San W 0 

orbritannien. [Neue Formation d bite Geben 
und Penſionen; Plan HE be ER N 
hat eine neue Formation nach der Größe der darin eingeftellten Maunſchaften 


erhalten, indem nämlich fernerhin d f 
und das 1. und 2. Drage r ee he boden d 7 57 4 — 


als die 4 ſchweren Nee de der Rei⸗ 
FFortſetzung in der Beſlage.) 


Dr, 


5 K a er — 
2. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Januar 1859. 


4 . enn 2 * T 3 = an man 
teei nur aus Mannſchaften zwiſchen 5“ 8 und 541 beſtehen ſollen, woge⸗ 5 e a 8.72 7 e 
ge le dealt Jose be d 5 8% Dam g et Wen Uwe Luilalcs und Provinzielles. 
dne B 8 13, 16. und If. Kancder eien ee au Vi ug 
Mannſchaften vol 5,45 bi 5 46H 5 dem 6. Regiment Dragoner Garde, 
dem 3., 4. 13. 4. Regiment leichte Dragoner, wie dem 7. F, 10., 11 
15. und 46, Huſaren⸗Megiment die leichte engliſche Kavallerie formiten. Eigent⸗ N 
liche Küraſſiexe find übrigens bekauntlich i lischen A die unt i 5 — li = W 
des ier Uhren 8 e ee 2 ee teren find 13,250 Evangeliſche und 7118 Juden. Die Zahl der Angekommene Fremde. 
n aufg ! 8 N griſſene J : 4 N. > 22 EEE) ‘ &; 
. imenter. — Dach en 2 rg k. Dekret find | Familien iſt 7875, gabel a Jahre ast Die Sahlumg nady 8 2 5 * * 5 Sur n 05 1 
neuerdings über die Beförderung in der engliſchen ee, über den aggregirten orſchi it ergi 5 di niſch, MYLIUS’ PEL DE DRE Die Guts er ) 1 
JJ . de | Onlue Stck Mcrn eier 
? di i ö 17 n, wi { | 2 ! 1412 Pi DT 0 
Schriftſtück der Rangıdes Feldmar ö in ohne alle Rücksicht auf dag Taubſtumme ſind 62 vorhanden. Von dieſer Bevölkerung leben im und Kals t d. 
e e mie | ven ana Ba kr Genen lin, I. Revier, Marktviertel 8124 Seelen, datunter 3597 Katholiken, bsc HOLEN DE ROME 
m B henerale, 80 Sener! nants und 130. Generals iſche. € i i * 
—.— — die Artillerie 6 Generale, 10, — und Bm Far . 8 Ae 271 ue meiſter Gebauer, Peukert, Gaderlez 
16 Generalmajors, und für die Ingenieure 3 Generale, 5 Generallieutenants viertel, See an III Revier 8 en 22 . Tulomsti aus Ds 
und 8 Generalmajors kommen.“ Oberſten können nach 5 Dienſtjahren in dieſer 2210 Evangeliſche. Im II. Kale Fiſcherei und St. Martin. d d Juſpe 50 
ihrer Charge ohne Rückſicht auf das Dienſtalter zu Gengralmajo tempo- 9788 Seelen, darunter 5799 Katholiken, 3630 Evangeliſche, 259 HOTEL,. DU NORD. Die Gutsbeſiger v. „ol 
K Juden. Im IV. Revier, Neuftadt, 8395 Seelen, darunter 3785 ». Grabowski aus Rzadkowo, v. Jakrzewokt aus Gichowof oni 


r mit 
rärem Rang, im Kriege jedoch nach beliebiger Zeit zu wirklichen ae be⸗ j 513 8 } die G D 
Evangeliſche, 3589 Katholiken, 1020 Juden. Im V. Revier, Walli⸗ f Ake e e e akt ee aan, Sal SIR 


fördert werden. Der Rang eines Oberſten wird nach fünfjähriger Dienitzeit 
. ſchei und Schrodka, 6750 Seelen, darunter 5025 Katholiken, 1457 bhlauſen aus Niechanowwo und Prckſt S 1 905 
dem Dienſtalter vor ſich. n Beförderungen bleiben für Kriegs⸗ 1 ) 
an 
K 5 . 1 Lei 8 in und Inf 4 
Stabsoffigier jegt unter allen Umſtänden eine mindeſtens jechsjährige Dienſtzeit mehreren Jahren von einer Bevölkerung eingebüßt, wogegen die⸗ ee er en Lowenein und Inſpekter⸗Albrecht aus, 
zwar inſolange, bis ſie der Anciennität nach in dieſen höheren Rang einrücken. — (Ein Denkmal) Bekauntlich befindet ſich ſchon feit | ſchafts Kommifjarien auen re es und v. ve 
ern in 


Wirſchafts⸗ 
zei aus Wegierki und Hütten ⸗Juüſpektör 0 In 


als Oberſtlieutenant ertheilt. Die Beförderung vom Kapitä zum Major und 
vom Major zum Oberſt⸗Vieutenant geht nach Maßgabe der Vakanzen und nach dla, 0 ter 3025 taſilteri ey. £ 

— 3 7 — A n def eber: derbe ber mehrer 268 Juden. Dieſes Revier hat in Folge Abbruchs OEHN 755 9 = FRANCE. m g at aus Vowen- 
zeiten vorbehalten, do iemand zum Kapitän beförder en, der in 3 i en ſeit ein, die Rittergut rsfrauen v. ska und v. Bauaſzkiewiez aus 
nicht zuvor zwei Jahre als Lieutenant 80 ent hat, und die Beförderung zum d auser, die du 155 Neſtungewerken gebüßt nen e Uleyno, Haul 0 — a 
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voraus, Aggregirte Gehalte beziehen vorzugsweise ſolche Offiziere, welche eine ſelbe im III. und IV. Revier, im geringeren Maaße im II. Revier SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Markiewicz aus Niemczynek,⸗ 
1 als die ihnen nach dem Mienftalter I rk bekleiden, und zugenommen hat. f v. Urbanowski aus Turoſtowo und v. Lutoſtaliski aus Polen, die 3 


owski 
Für einen Oberſtli nt der Garde beträgt di L d. St. .. . 1 4 ; A 9 Gli die Oekonom N aut un 2 
ne babe Jun het ennang, längerer Zeit bier eins, ⁵²mmm [[ , . ̃²7— Reiner neh 


f dern 2 5 5 5 * Samter. Dai 51 
Oberſt erhielt 400 Pfd. St. 16 15 8 gearbeitete Bildſäule des großen polniſchen Dich ters A dam Mie⸗ BAZAR. Die Gufsbeſiger v. Kafomicki aus Machein, v. Skrzydlewski aus 
Für die Penſtonen mit vollem Gehalt, zu welchem eine abe ag., iewiez. Es hatten ſich in Betreff der Aufſtellung derſelben in 
b UBS Aa a Ay 2 5 ii — 2 1 ra 15555 tadt e ergeben, ‚be neuerdings indeß die; . 
ebende Wunden bercchtigen, ind für die Offiziere ver Warde und dini ber. wünſchte Erledigung gefunden haben. Den Bemühungen der hieſi⸗ 8 IDE 
a S. n tere ’ R . u | STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Doktoren Moßner aus 1 
baut Bean Be Lettern dune doch such Benertle gen Landsleute des berühmten Poeten, namenttich der Ae und Bilte aus Stenſzewo, Kandidat Carus aus Theerte k oe Inſpe 255 


Zäborowo, v. Rekowski au; uty und Graf D ett aus Kolaczkow 7 
die Gutsbeſigersfrauen . Ha bete u Hen ee aus or 
lice und v. Rekowska aus Gorazdobw )... Dun 


majors und Oberften mit 600 Pfd. St. jährlich peufionirt werden. Ein Oberſt. des Dr. Matecki hierſelbſt iſt es gelungen, dieſe Anſtände zu be eiti⸗ Blttner aus Marienberg — iujji dan Zn us 288 
Gieutenant erhält 20 Sch. tägli - Jeder auf die Denlionälte geſetzte Offizier gen, und es iſt durch Reſkript des iniſters Flottwell vom 30. HOTEL DE „PARIS... Wirthſchafts-Inſpektor Kahl aus Mituſzewo, die 
erhält noch einen um eine Rang ch ezember v. J. gestattet worden, das Denkmal demnächſt hier, und Gutsbeſitzer Jackowski aus, Pomarzanswice und v. Kotarski aus Kamie- 


tüfe höheren Grad, ohne darum jedoch auch in . 1 
ben Difem Äeptesen entipredeuben Penlionsfap aufgurücen. Das 60, Lebens⸗ nie, Poſthalter Schulz aus Kostrzyn und Beamter Mierzejewski aus 


ahr ſoll im Allgemeinen als die Peuſionsalterſtufe angeſehen werden. Halbſold zwar auf dem Kirchenplatze bei der St. Martinskirche aufzuſtellen. Jankowo. a = in 
Pr diej 51 Offiziere, welche durch Wunden oder Krankheit zeitweilig / Nakel, 3. Jan. [Wapnoer . sh &.] Es kann nicht Wunder HOTEL DE BPERLAN. Sabritbeſitzer Peiſer aus Frauſtadt Hotelbefiper 
ale tand geſetzt ſind fortzudienen, ſonſt aber verleihen auch 21 Dienſtjahre nehmen, wenn in einer Gegend wie die uns 1 die in der an Industrie ärmſten Paprzycki und Dr. med. Tabernäcki aus Wreſchen, Kraul. P 2 aus 
einen Anspruch darauf, Bei einer Dienſtzeit unter drei Jahren kann immer nur Provinz liegt, der Wapnder Gipsbruch bel Erin, wo endlich der Erde die Sommerfeld, die Kaufleute Hube aus Berlin und Wollmann aus Schrimm, 


Rechtsanwalt Stiebler aus Viſſg, Wirlhſchafts, Inſpektor Spiller dus Tur 
aut Wale ud r. Biehtenant-.und Rit⸗ 


ein 1 5 Halbſold auf ein, zwei oder höchſtens drei Jahre bewilligt werden. chätze entwunden werden, die Jahrhunderte brach gelegen, große Aufmerkſam- 
BER 8 v. Boyen aus Wrotkowo. 121% 1 
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L in Anregung der zum Theil gerade nicht angenehmen Erfahrungen keit erregt. Vor einiger Zeit waren zwei Tranzöfiiche Ingenieure Ba: die das 
vor Sebaſtopol werden gegenwärtig alljährlich zu Chatham große Belagerungs- Bergwerk für eine franzöſiſche Geſellſchaft kaufen wollten und daſſelbe deshalb 


manöner abgehen lten, von welchen namentlich das diesjährige nach dem darüber einer genauen Unterfuchung unterwarfen. Sie Ratten ur Zeit ca. eine halbe N : DE Gutsbeſitzer Albrecht aus . — „Rechnungs⸗ 
N 7 11 6 r ichden richt wirklich eder ili Beh wollten bis . un dieſes Jahres an das Gebot ührer Diehne aus Gulezewo, Reſtaurateur Se tet aus Sorau, 
von der „Naval“ und „Mil. Gazette ver nden Weder Due un 9 den f ehe geſpannk, nE auf zum Abſchluß kommen wird. die Kaufleute Joachimſohn und Salinger —— .— aus Kott⸗ 


Lei t zu haben t. eg e 9 g 
— 2 . und von der Eröffnung und Ausführung | Die Ausbeute dieſes Bruches iit ſeit den letzten Jahren ſtets im Zunehmen be⸗ bus, F und Ehrlich aus Pleſchen, Unruh aus Liſſa und Rybke aus 


der Traucheen bis zur Ueberbrückung und Ausfüllung des Hauptgrabens durch griffen, namentlich in letzter Zeit, wo mit bedeutenden intelligenten und mate-⸗ Oppe n ene ed us 4 an 94 1 
—— — der —— — Sturm alle — bei der Belagerung einer riellen Kräften der Betrieb geleitet wird. Die Rentabilität dürfte, wenn die BUDWI@S HOTEL. Kaufm. Landsberg aus ig Kaufm. Cohn guß 
Feſtung in Betracht Sonimenden Experimente geübt. Auch ſechs Brücken von ver- | Poſen-Bromberger Eiſenbahn, wie man allgemein hofft, über Wapno geführt Graß, Kaufm. Brandt aus Neuſtadt h. P., Kaufl. Salomonski und, Di 
iedener Konſtruktion waren von den königlichen Sapeurs und Mineurs in der werden ſollte, fi noch bedeutend ſteigern. Bor aus Pudewig, Kaufl. Bienſtock und Nathan jun. aus Krotoſchin, Kaufm. 
Nr von Marys Creek geſchlagen worden. Den Beſchluß dieſer mehrtägigen e Aus dem Netzediſtrikte, 3. Jan. [Menſchenpocken; Poſta- wer aus Janowiec, Kaufm. En länder aus Wongrowiß, Stadt. 
Uebungen machten die Sprengung eines im Waſſer versunkenen Wracks vermit- liſches.] In den Ortſchaften des Kreiſes Czarnikau Find nach amtlichen An⸗ rath Keller und Stadtſekretät Fißner aus Pinne... 
telſt der mit demſelben durch einen Taucher 79 gefepten ee 51590 5 e tus a 2 Drapig, N 190 1 e 2 2 3 — und Herzfeld aus Czarnikau, 
jedoch erſt auf den zweiten Ver elang. An Stelle des die Menſchenpocken ausgebrochen un ben bereits mehrere er gefordert. 0 eller a plitein.i S -m hun df. 
N pan ams 1457 tantbeit ver? | EICHENER BORN. Wirthichafterin Darkiewicz anz Geuartewe ode 


durch Unwohlſein daran verhinderten Herzogs von Cambridge wurden dieſe | Derſelbe Fall ſoll auch bereits an anderen Orten, wo aber die 
76 p. 


bungen von dem General Burgoyne abgenommen. heimlicht zu werden ſcheint, ſtattgefunden haben. Das Landrathamt fordert alle Kaufmann aus Gollancz, Fräul. Menzel und Fräul. 
Ver 1a ee 5 5 Ienhupter se dringend auf, von Erkrantungsfällen, die] Schroda, die Kaufleute Cöhn aus . Braf aus Kobyli. } 55 


hörden, die Fam 
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r rat \rmittags 11 uhr, Jüberall von 10 Uhr ab, gegen gleich baare Be⸗ 9 27 eee ee 
ee Seel ſubhaftirt be zahlung meiſtbietend Nate e | ET Winter al on 5 — n = 
— ih au unn Pönel un ne Geſcwiſ 0 tönigliche Oberförſter Stahr. 8 _— ' fulſonKnũn„n 0%) 
terlagsplatten, „abgebrochenen «| biger ı iſter er königliche örſter dt Ir - Ki ad a + 
— — und Schienennägetn, erzſtücken u. Bartholomäus Michael, Katharina] m————— nn | ii Pad f Homburg or der Höhe. ira 
—— ich einen Termin auf den 6. Januax k. J. und Anton Piechorowski werden hierzu öf⸗ Tin oder zwei junge Mädchen wer⸗ SE In } Wi YUV ige 

ko Bahnhof Liſſa an der BresiausPofener]fentlich vorgeladen. 8 an einer achtbaren Witt Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Öefellihet alle An 
Eiſenbahn, anberaumt, wozu Kaufluſtige einge-“ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hv. den von eine ach aren Wittwef tungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Bob e und wo urch es 1. 


wi n zan othekenbuche * erſichtlichen Realforderung in Penſion genommen. Näheres Ber- errungen hat, welche es ge in der 18 der erſten Bäder einnimmt 7 
* Bedingungen können bei dem 8 gas prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neuerbaute Säle erhöht wurde ift 
S orſteher — a meinem Bureau ihren Anſprüch bei dem Subhaſtationsgericht an⸗ linerſtraße 29 auf dem Hofe links. alle RE gehfſag. Dir Fremden 1 — daſelbſt vereint Wi 1 N Fhoht 30 HR 2 
. £ 5. u — — — nn -k mann 


ierſelbſt, ßkauerſtraße Nr. 476, zumelden. 5 1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſi engliſchen, 1 
NT, auf ee gegen RZ othwendiger Verkauf. Möb [- Wa Tell: d Ci⸗ holländiſchen Journalen und anderen Bene ene 1 as 
g der Kopi n vi 111 20752 U: U I l Trente-et-quarante und das Roulette 8) „ und Konz 
* e 14 . ee gg TE 1 AMukti 9 n Cald-restaurand 5), Hina ch üef 9 en 2 
a, den 24. Deze FAR rige, 1 - a a: e 2,300. en 
Del Teng. Eisenbahn Baumeifter ie. anf De a 0 ve N 1 garren⸗ A uktion. | Ieh frangaise gefpeijt wird. Die Reftauration 5 unter der Leitung des Herrn 


aut. de in beitehend| Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier Onhevet aus Paris. n 4. a b 
Fe eee i 5 . 4 Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 


. ellen eirca 2 Morgen, Ackerland werde ich Mittwoch den 5. ' 
Abtheilung für Civilſachen. * A 5 91 Wieſen 8 Mor en Labgeidh t W von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ et⸗quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. 
— po ſen, den 16. Juni 1858. auf 5394 Thlr. 11 Sor 8 Pf. zufolge der, nebſt lokale Magazinſtraſſe Nr. 1 Jeden Abend läßt ſich das berühnte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen 


f d Bedingungen in der Re⸗ is, Birken „Mö⸗ Ballſaale hören. AE lack. i ta ‚Some 
pothekenſchein und Bedingunger 11 7 „Birken⸗ und Elſen⸗Mö⸗ f ak während der Winterfolion finden Balle, Kaugerte und andere Feftinitätenaile rt 


iter Nr. 6 und 7 auf der Fiſcherei be · tür einzuſehenden Taxe ſoll am 15. Juli als: Kleiderſpinde, einen guten Ahorn⸗ ) h finden B ; 1 
— Hemi, abgeschätzt A Thlr. 1850 Vernleags 11 Uhr an ordentlicher Flügel, ein Mahn ont«Sitberfpind, Preis ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen 
26 Sgr. 2 Pf. zufolge der, a here nichein Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. lerſchränkchen, Nafehtoifeten, Stühle, Bett- Vaudevilletheaters gegeben. — — ort 4 ada hsc 
und Bedingungen in der Regiftratur einzusehen Alle unbekannten Realprätendenten werden ſtellen, Winkelſchrank, Spiegel, eine ſilbderneſnn Große Jagden im weiten Amkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen 
den 15 550 Uam 8. April 1850 Vormittags] aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präklu Laſchenuhr, Kleidungsſtücke, Hausgeräth; Wildgattungen. 3185 ’ | ja 4 24 5 
11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge- ſion ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 14 Mille gute Hamburger und Bre⸗ Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der Poſt, un⸗ 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ mer Cigarren; 
biger 3 e Dee 1858. diverſe Pelzwaaren, als: einen Biſampelz Tyienftag am 4. d. M. eröffne ich Waſſerſtraße 
2 r i Wrennbplg⸗ Berkant mit Bibergarnitur, Muffen, Kragen, Kra⸗ Nr. 6 eine Tabaks⸗Fabrik, verbunden mit 
Ban. 1 und Brennholz ⸗Verkauf. we . — etten, Pelzſtiefeln, Jagd- einer Ae des ed und 8 dieſelbe 
ollen: 2 muffen, Fußſäcke; dem Wohlwollen des geehrten Publikums. 
J. Mia den 12. rung 23 im Kruge] diverſe andere Wanren, nämlich: Jacken,, IJ. D. Rosenberg, Waſſerſtr. 6. 
zu Zielonka Nene bb odene, hart Pantoffeln, Frauen- und Kinderschuhe, — 
und weiche Ktoben- dn ger 1 und Reiſig⸗ Mützen, Handſchuhe und Kindermuffen, g: „ : War l 
1 Senne — — ar Januar a Jim Gaſt öffentlich meiſtbieten * Base Zahlung ver» Eichborn N Höte 4 2 8 
. Do . „ J. ſtei 1 5 N \ ita ; g 
bofe u Eiöwne Kolonie bei Poſen ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. Donnerſtag den 6. Jaunar 1850 I an hie 5 jgjt 
kirca 150 Klaftern trockenes Reiſig aus dem Meine hier elbſt eingerich⸗ mit dem Abendzuge e er ee dee . 


Belaufe Schwerſe nz; Nu A bringe i BE nn * — 
ul, Donneeiiag ben 5 Januar k. J. im Krugeltete Konditorei, aus Vorräthen aller einen Transport faſchmelkenber © land ee dns 
9 ö en Anton Schmidt. 
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gefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 
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‚fuder Holzkohlen, à 112 Scheffel, in beſiebi⸗ 


den 10. September 1 aller Art; „ „ jeeſtehend, beabſichtige ich ſofort gegen 14 ur" einenlager. 7 8, 
Die des pd, verehiichten Jo dan IV. Nei wal den 20 Januar hf im Gaftdae bn km ren Keflet / Kühe a RR RR 
hörigen, iu Walifgens sub Ar rede z Eyachorkiy uns Ban⸗ b a tirend das Nähere bei nebſt Kälbern C blillon⸗Ordenn 
Sr Sy zufol be rap uſchein aller Au, Nachlese aber daielbfbeine 182 Are \ — 8 — 5 nach Poſen. und L. tterie⸗ Ge enſtände e fehlen 8 
und Beile Fender Werk en uſehen. 255 Quantität trockener geſpaltener Kie⸗ N bt Po 1 Aan g Mein Logis Eichborm’s Hötel. größter Auswah 1 n 
den Taxe, Holen qm J] ern, Stubben- und Reiſerhalz, euſtadt b. P., den 1. Jan. 1859. . Schwandt... ,. Gebr. Korach, N arkt 40. 
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